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Die alte Elbestadt Magdeburg erlebte am
Montag nachmittag wieder eine bedeutende
historische Stunde. Im Kinosaal der „Feuer-
sozietät“, dem Sitz der Stadtverwaltung undeines Teiles der Bezirksverwaltung, führte der
Präsident der Provinz Sachsen, Dr. Hübener,
den Gen. Werner Brus chke als Präsidenten
des Verwaltungsbezirks Magdeburg ein. Gleich-
zeitig wurde dem Gen. Rudolf Eberhardt
als Oberbürgermeister der Stadt Magdeburg
eein Amt übergeben

Präsident Hübpen er erklärte in seiner Ein-
führunggsrede n. a., daß das Ausscheiden des
bisherigen Vizepräsidenten Bruschke aus der
Provinzialverwaltung eine empfindliche Lücke
entstehen läßt. An Vizepräsidenten, Gen.
Bruschke, gewendet, fuhr er fort:

Das besondere Vertrauen hat Sie nur auf
einen anderen Platz innerhalb der Verwaltung
der Provinz gestellt, auf dem Sje wie bisher
mit uns an der Zukunft der Provinz Sàächsen
arbeiten werden. Ihr Verwaltungsbezirk, der
mehr als die anderen von den Schrecknissen
des Krieges mitgenommen ist, gehört zu den
reichsteh Gebieten des Vaterlandes. Er. wird

sich auch von schwersten Schicksalsschtägen
nicht beugen lassen.

Zur Erreichung einer besseren Zukunft be-
darf es einer tatkräftigen Verwaltung.

Obenan steht die Notwendigkeit, die Lebens-
mittelversorgung zu sichern, nicht nur für
den eigenen Berirk, sondern für große Teile
der Provinz, ja für große Teile der ganzen

sowjetisch besetzten Zone. Die Versorgungt nur dann gewährleistet, wenn alle Vvor-

handenen Lebensmittel gewissenhaft und
sorgtältig erfaßt werden und wenn ihre Ver-n h. yopsaatzen A aieVersorqunq Ware c

Katastrophe wäre unvermeidb
Vorräte im seſbetsüchtiqer
sträflicher Nachlässigkeit ihrer Zweckbestim-
mung entzogen würden. In dieser Hivsicht
wachsam 2u sein ind jeden bösen Willen,
aber auch jede Fahrlässigkeit mit der
ganzer schärfe des Gesetzes zu
bréchen, ist die erste Aufgabe, vor die Sig
Herr Bezirkspräsident, gestellt sind.

Die Erneuerunq unserer qgesellschaftlichen
Verhältnisse auf. fast allen Gebieten ist das
Hauptergebnis der zuletzt verqandenen Monste.
Sie wurde erreicht, mit neuen Mänvern, mit
neven Anschauunden, mit neuen Maßnahmen
und Methoden. Jedem Versuch, das Alte
wieder an ihre Stelle zu setzen, werden wir
mit aller Schärfo entoegentreten. Auf den nen
gewonnenen. Grundlagen der Demokratie
werden wir ein neues Deufschland aüfbauen.

Sch'ießſich möchte ich nen noch drei
Personenkreise besonders warm ans Herz
Je Wir haben mit der Bodenreform, eine

rößten sozialen Verschiebungen unsererreckieme durchqeführt.

Tansende von Neubauern
sind auch in Ihrem Bezirk auf dem Gebiete des
Großqrundbesitzes neu gesiedelt. Gewiß müssen
die Bauern selbst das Beste tun, um für die
Städte die notwendigent Nahrungsmittel zu
liefern und dabei mit ihren Familien auf ihren
Höfen ein zufriedenes Leben zu führen Aber
die Verwaltung kann, muß und wird ihnen
dazu die Weqe ebnen.

Der zweite Personenkreis sind die
Umsiedler.

Vieie Hundertiausende von Deutschen, die
der Krjon ans ihrer Heimat vertrieben hat, sind
in Ihrem Bezirk untergebracht. Ihnen vicht
nur ein Asyl zu bieten, sondern sie wirklich
s ufqehen zu lassen im Volkstum unserer Pro-
Vinz, ist unsere Aufgabe.

Schließlich vergessen Sie bitte nicht die
Aermsten der Armen, deren Zahl von Monst
zu Monat im. Wachsen ist vnd die die RKreise
und Gemeinden vor immer schwerere Aufgaben
gestellt hat,

die große Zahl der Sorzialrentner,

u h hat t 48 ija eine Monaten in den nen ge Funn e

die der Krieg ganz der teilweise um ihre
sauer Verdienten Ansprüche gebracht hat. Ich
denke an die Opfer des Krieges, an die Opfer

An ehe Creissusschüsse des FDGB

in der Proyinz SachsenProvinz Delegiertenkonterenz

am S. Februar 1946, 0 Uhr, im Volkspark Halle
Sendet sofort Berichte von den Kreiskonferen-

ren mit namentiſcher. Angabe der Delegierten
ein.Nichtgemeldete Delegierte haden auf der
Provinzkonferenz kein Stimmrecht.

rrovinz Ausschut des r org.
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wenn größere
bsicht oder in Lassen Sie mich schließen mit der Versiche- reichung des gemeinsam angestrebten Zieles.

gez. Röbler Wolfram.

Halle sie vongenis den 31. Ianuar 1946

Bortrbepräsideni Werner Bruschke
g Foiorlichs F. Einführung in soin weuses Amt uls e des Bezirkes Magdehurg

des Fazchiemus in der Heimat. Die Wotwengig

keit, zunächst für die Lebensmittelversaller zu arbeiten die Notwendigkeit, a In

schaftliche Leben und den e Wie

Groß ist die Zahl der weiteren Aükgaben.

e

rung, daß Sie bei der Ssowjetischen Militärischen
Administration und bei der Provinzialverwaltung,
stets alle Unterstützung finden werden.

Erster Vizepräsident ler begrüßte
den neuen Bezirkspräsidenten 2u erfolgreicher
Arbeit. Er verpflichte sich, ihm treu zur Seite

zu stehen; in gemeinsamer ehrlicher Arbeit und
im tiefen Erkennen- der politischen Verhältnisse
und deren Ursachen versuchen, gemeinsam
alle die Schwierigkeiten und Mißstände, die
noch. heute im Bezirk vorhanden sind, zu be-
seitigen.

Bezirkspräsident, Gen. Bruschke Saqgte,
nachdem er beiden Herren für die herzlichen

Worte der Einführung und für das Versprechen
gemeinsamer Arbeit gedankt hatte:

„Mit der heutigen Einführung in das Amt
des Magdeburger Bezirkspröäsidenten wird wir
die Verantwortung für meine engere Heimat
übertfragen, meine Heiwmat, die ich nicht nur

genau Kenne, sondern auch liebe.“Weit mehr als jemals vor unserer Zeit be-

darf es heute der Anspaäannung aller Kraft,
ist Heißige und zähe Arbeit nötüig, wenn die
zerstörende. Wirkung der letzten zwölf Jahre
beseitigt werden soll und wir wieder zu
einem geordneten Zustand kommen wollen.
Jeder einzelne, der heute in der Selhbst-

verwaltung tätig ist, die uns erfreulicherweise
von der Sowjetischen Administration zudestan-

den wurde, steht nur dann am richtigen Pſatze,
Wenn er. zu beispielhaftem Einsatz ohne Rück-
sicht auf seine Person bereit ist,
charakterliche Sauberkeit und Rechtlichkeitunbedingte Vorvechagungen sind.

in den
erneuten Betätigunqg v Monatenrerres igt hen unirtsegenergen Im enger Zusammenat ſt it ihn

liegt die Möglichkeit der erfolgreichen Er-

Nnboit und Aufbau für Volk und Heimct

Blockparteien einig im Aufhau
Sitzung der Recdaktionskom

Vom Blockausschuß der Provinz wird uns
berichtet:

Wie vorauszusehen war, hat es keine beson-
deren Schwierigkeiten gemacht, in der Redak-
tions-Kommission, die in der Blockausschuß-
sitzung am Montag für die Fertigstellung des
Aufrufs der Vier Blockparteien- zu der Bewe-
gung „Einheit und Aufbau für Volk und Hei-
mat“, emgesetzt- War, ein gutes Resultat zu er
rielen.Die Parteien hatten am Dienstag Stellung
genommen zu dem Entwurk, den die Kommuni-
stische Partei in der erwähnten Blockausschuß-
sitzung vorgelegt hatte. Dieser Entwurf wurde
als Grundlage genommen und es zeigte sich,
daß er in der Aufgabenstellung und in der Ein-
schätzung der Lage durchaus den Anschauun-
gen auch aller anderen Blockparteien entsprach.
Das ist der Ausdruck dafür, daß die Zusammen-

arbeit der vier Parteien nicht nur dazu geführt
hat, eine gemeinsame Sprache gefunden zu
haben, sondern das grundlegende Differenzen
in den Fragen ger Gegenwart nicht destehen.

Die beteſligten Vertreter der Parteien waren

sich darüber einig, daß ganz besonders zu be-

misslon des Blockausschusses
rücksichtigen Kt, wie stark rersetzende Kräfte
auf die Bevölkerung eingewirkt haben und eins
wirken, durch die breitere Kreise zu Wweit-
gehender Passivität und zum Teil selbst zu
einer wahren Apathie gebracht worden sind.
Die Bewegung Einheit und Aufbau für Volk
und Heimat mit der Einschätzung der wirt-
schaftlichen und politischen Kräfteverhältnisse
unserer Provinz und der entsprechenden Auf-
gabenstellung, wie sie in dem Aufrüf erfolgt,
soll und wird gerade entscheidend dazu bei-
tragen, die gegenseitige Hilfe der einzelnen,
die gegenseitige Hilfe von Stadt und Land und
damit die Selbsthilfe unseres Volkes so zu ent-
falten, daß neues Vertrauen in die eigene
Kraft und Mut zur Bewältigung der Aufgaben
Platz greifen.Nach zweistündiger kritischer Durchardeit

der Vorlagen und Vorschläge war die Schlub-
formulierung des Aufrufs durch die Redaktions-
kommission fertiggestellt, sie wurde sofort den
Vorständen der Parteien zur Untèérschrift au-
gestellt, so daß, der Aufruf morgen, von allen
Vorständen der Parielorganisationen unserer
Provinz bestätigt, der Oeffentlichkeit über-
geben werden kann.

Einheitshüro beider Arheiterparteien
Maßnahmen zum baldigen organischen Zusammen wachsen im Lande Sachsen

Dresden, 30. Januar (SNB).
Am 28. Januar fand in Dresden eine gemein-

same Sitzung des Landesverbandes Sachsen der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands und
der Bezirksleitung Sachsen der Kommunisti-
schen Partei Deutschlands statt.

Um die Verschmelzung der beiden Arbeiter-
parteien zu beschleunigen und vor allew ein
organisches Zusammen wachsen der unteren

Organisationen zu ermöglichen, wurde auf der
gemeinsamen Sitzung in Dresden folgendes

beschlossen:1. a) Bildung eines Finheitsbüros der Lan-
des leitung der SPD und der Bezirksleitung
Sachsen der KPD, das aus ſe drei Vertretern
der beiden Arbeiterparteien bestehen wird.

by Bildung einer aus je fünf Vertretern der
beiden Arbeiterparteien bestehenden Kultur-
und Schiüungskommisciòn.

c) Bildung einer aus je fünf Vertretern der
beiden Arbeiterpartejen bestehenden Wirt-
schaftskommission.Buanns einer aus tünt Vetinetern der

beiden Arbeiteyparteien bestehenden s0zial-
politischen Kommission.„e) Bildung einer aus je fünf Vertretern der
beiden Arbeiterparteien bestehenden Kommunal-
politischen Kommission.

Entsprechend diesen, für das Land Sachsen
zu bildenden Kommissionen werden dieselben
Kommissionen für die unteren Organisationen
der beiden Arbeiterparteien gebildet.

2. Bildung einer ans je drei Vertretern der
beiden Arbeiterparteien bestéhendon Bau-
kommission, der die Schaffung des zukünftigen
Hauses der Arbeitspartei übertragen wird. Zur
Finanzierung dieses Bauvorhabens Wird von
den beiden Arbeiterparteien in Sachsen eine
gemeinsame Geldsammlung durchgeführt.

3. Gemeinsame Herausgabe einer illustrier-
ten Wochenzeitung der beiden Arbeiterparteien.

4. Gemeinsame Pressever öffentlichung von
Beiträgen für die marxistische Sohulunq der
Funktionäre und Mitglieder der beiden Arbeiter-
parteien in der Presse

wobei

Die antifäschistischen Parteien und die Ge
werkschaften sind

ring und sind meist auch abwälzbar.
kommensteuererhöhung Kann in Keinem Fahne

vom 1.
sehr hohen Luftschutzaufwendüngen, die Kosten
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Die Preisgestaltung
Von Kurt Exner,

Referent für Preisbildung
in der deutschen Zentralfinanzverwaltung.
Der Wiederaufbau mußte sich in den ersten

Monaten in den vom Kampf berührten Orten
Aus der Eimzel- oder Gruppeninitiative zuerst
planlos entwickeln. Bargeldmangel, erhebliche
Aufwendungen für Aufräumungsarbeiten und
Instandsetzungen von Geräten, Maschinen und
Gebäuden, Lohnzahlungen für noch häufig auf-
tretende stromlose Arbeitsstunden, ließen als
AusWeg, da Kredite nicht zu erhalten Wwaren,
die sofortiqe Umlequng auf den Preis der neu
hergestellten industriellen und Gebrauchsgqüter
notwendig. erscheinen. Konnte dieser Ueber-
legung noch ein gewisses Recht der Notwehr
zu gebilligt werden, so muß die parallel dazu
verlaufende Entwicklung der Preisfestsetzung,
für die über den Zusammenbfuch geretteten
Halb-
werden. In gewissenloser Weise sind diese er-
haltenen Bestähde zur persönlichen Bereiche-
rung benutzt worden. Hieran waren in ein-
zelnen Teilen der östlichen Zonen alle Stufen
der gewerblichen Wirtschaft beteiligt.

Der Fabrikant, dem aus der Kriegsproduktion
für den zivilen Bedarf verwendbare Gegen-
stände erhalten geblieben waren, hielt sich
beim Verkauf der Ware nicht an den Preis,
der vor Kriegsende galt. Er begnügte sich
auch nicht mit der Einrechnung von Lager-
verlusten. Durch runde Aufschläge von 50,
100 und mehr vom Hundert wohlte er über Nacht
„flüssiq“ werden. Die in der Kriegszeit stark
verkleinerte Schicht der Groß- und EKinzel-
händler schaltete sich sofort, verstärkt um
allerlei neue Existenzen, in die in Bewegung
geratenen Lagerbestände ein, die zum Teil aus
früher völlig unverksuflichen Gegenständen
bestanden. Die letzten „Ladenhüter“ wurden
auf den Markt gebracht. Dabei wurden die
n der Handelskalkulation sehr weit-

zmässigen Preis für den
um das Vielfache erhöhten Einkaufspreis. Aber
auch der Einzelhändler schluq seinerseits auf
den erhöhten Einstandspreis Handelszuschlägein Höhe des bisherigen Prozentsatzes auf, ha

zu berücksichtigen, daß sich damit ein weit
höherer Betrag ergibt als früher. Und so sehen
wir den beschämenden Zustand beim Blick in
die Schaufenster, daß die nicht straff ratio-
nierten Gebrauchsgüter nicht Vertretbare Preise

haben.
Für viele Fälle ein Beispiel aus der Praxis:

Eine Maprerkelle, die früher mit 2 RM vom
Einzelhändler eingekauft wurde, verkaufte er
mit einer Handelsspanne von 50 v. H., so daß
er zur Deckung seines Gewinnes und seiner
Hawdlungsunkosten 1 RM zur Verfügung Ratte.
Wenn heute sein Einkaufspreis 4,90 RM ist,so rechnet r aber auch 50 v. H. Handels-
spanne auf gen neven Preis. Dies ergibt aber
nun rd. 2,50 RM, obwohl die Bestimmungen der
Preisstoppverordnung ein g solches Gebaren
untersagen.

Für die vergangenen Monae bedurften die
von den Hersteilern häufig angeführten Kosten-
erhöhenden Momente einer sehr kritischen
Untersuchung. Ein immer wiederkehrendes Argu-
ment ist die Transportverteuerung. Für diemeisten Gebrauchsqüter, die das unerfreuliche J
Preisbild insbesondere, in Berlin ergeben, ist
meist gar kein Transport in diesem Sinne not-
wendig gewesen, denn infolge des erst all-
mählich anläufenden Güterverkehrs war kein
nennenswerter Gebrauchsqütertransport mög-
lich. Soweit Produktionsqüter (Eisen, Blecho
usw. bewegt und unter erschwerten Umständen
beschafft werden mußten, sind zweifellos ver-
mehrte Kosten aufgewendet worden. Aber
warum, doch nur, weil im Tränsport gewerbe
teilweise qewissenlose Elemente die Mangel-
laqe ausnutzten. Es ist völlig unmöglich, diese
Mehrkosten nun in einen Preis eingehen zu
lassen, der für länger als die VUebergangezeit
gelten soll Soweit auf die erhöhten Kisen-
bahnpreise hinqewiesen wird, ist zu erwicdern,
daß die bis Jahresende 1945 auf den Markt
qekommenen Güter im wesentlichen im Ver-
kaufsgebiet hergestellt oder aus naher Um-
gebung gekommen sind, und so nicht von der
Tarifänderung getroffen wurden. Die Güter-
tarifänderung der Reichsbahn trifft gerade die

assengqüter (Kartoffeln, Getreideprodukte), die
in anerkennenswerter- Weise Preisstabilität be-
wiesen haben. Hieraus ist der Mut zu schöpfen,
auch die Verbrauchsqüter und die industriellen
und
einem tragbaren Preisstand zu bringen.

Zuweilen werden erhöhte Steuern als neue
Kosten angeführt. Bisher ist an dem Steuer-
system nach dem Stande vom 1. April 1948
nichts geändert.
Ortssteuern berühren die Kosten nur S

ie Ein-
die Kosten verändern oder den Gewinn schmä-
lern. Demgegenüber fallen aber Aufwendungen,
die in den Preisermitttungen nach dem Stando

April 1945 enthalten sind, fort, so de

und Fertigwaren schärfstens verurteilt

landwirtschaftlichen Gebrauchsgüter zu

Die vereinzelt eingeführten
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sammenbruch

stark rt vn ei hGenau der WerkNaziherrschaft eine e biche
rung eines Le
muß, kann der Betrieb nicht i
tem Umfange seineDaher muß schärfstens e c
e ndienen Können, ugekürzte Abe ehrelbungeestae zu einer Kosten-

»senkung beitragen.Aus dieser Darstellung der Preisentwickiung
in den Wiederaufbaumonsaten des verflossenen
Jahres ist die Richtung, die im ersten vollen
Wiederaufbaujahr 1946. einqehalten werden
muß, zu erkennen. Die auf allen Gebieten derWirischaft und Versorgung begonnenen
Planungsarbeiten erfordern. eine grundsätz-
liche Preisstabilität. Schon wenige Wochen
nach der Besetzung haben insbesondere die
sowjetischen Militärverwaltungen Befehle über
qrundsätzliche Innehaltung der bis zum Zu-

geltenden Preisbestimmungen
herausgeqeben. Um dies zu ermöqlichen, wurde
gleichzeitig auch das Festhalten des Lohn-
bestandes vom l. April 1945 anceordnet. Die
Kommanciantur Berlin, in der alle Besatzungs-
mächte vertreten sind. bestätigte für Berlin
diese Grundauffassunq der sowjetischen Militär-
ver waltung durch Zustimmung zur Preistreiberei-
verordnung.Die Preisgestaltung muß daher genauestens
geprüft und überwacht werden. Jeder Her-
steller muß seine Kostenfaqe schärfstens
Kontrollieren. Der Groß- und Kleinhandel! muß
ohne Rücksicht, ob er einen Mangelartikel
oder schon vorhandene Gebrauchswaren ver-
freibt. seinen Handelszuschlag knapp halten.
Das Wort „Freie Wirtschaft“ wird oft in der
Diskussion zitiert. Um sie wieder zu ermöqg-
lichen, muß eine gewaltige Selbsterziehung
aller Beteiligten einsetzten. Rinne allererste
Voraussetzung ist die Hebung der Wirtschafts-
moral, die es als eine selbstverständliche Pflicht
ansieht, die hergestellten Güter ausschließlich
über die notwendiqen Stufen der Wirtschaft,
über den Ladentisch dem Verbraucher zuzu-
führen und dabei alle unnötiqgen Zwischen-
stufen auszuscho'fen. Eine solche Gesinnung,
wird auch vorbildich auf die Käufermoral ein-
wirken und den Schwarzen Markt einengen.
Er ist im wesentlichen als kriminelle Angelegen-
heit anzusehen, da er seine Objekte entweder

durch Diebstahl oder durch gewissenlose Her-
steller oder Händler erwirbt. Soweit die »be-
teiligten Wirtschaftskreise nicht selbst die ihnen
gegebenen Möglichkeiten, einen zumutbaren
Preis einzuhalten, benutzen, muß eine scharfe
Preisüberwachung nachhelfen. Alle Vergeben
gegen das geltende Preisrecht werden nach
den weitergeltenden Proisstratgesetaen bestrakt
Werden müssen.Die ungeheure Bedeutung die in der Gleich-
haltung von Preis und Arbeitseinkommen liegt,
rechtfertigt sowohl bedeutende Verwaltungs-

Kontrollmaßnabhmen als auch gegebenenfalis
Einführung von scharfen Kontingentiernngs-
maßnahmen vom Rohstotf dis zur Abgabe an
den Verbraucher, wenn die in der Wirtschaftstehenden Kräfte ihre Aufgabe Hicht erkennen.
Diese Erkenntnis mit zu vermijttein ist eine
vornehmliche Aufgabe, der Betriebsräte, die
als Vertrauensleute der Freien Gewerkschaften
zugleich Vertreter der Verbraucherschaft sind.
Auch die Verbraucherschaft muß durch Kauf-
disziplin dazu beitragen, überhöhte Preise äb-
zulehnen.

18. Sitzung des Ronnolveies

Am 30. Januat fand in Berlin die ordentliche
Sitzung des Kontrollrates unter dem Vorsitz
von General Robertson statt. Auf der Sitzung
waten Armeegeneral Sokolowskij, General
McNarney und General Koeltz anwesend.

Der Kontrollrat unterzeichnete das Gesetze
Nr. 11 über die Abschaffung einiger Bestim-
mungen des deutschen Strafgerichtsbuches. Das
n Wird am 4. Februar um 18 Vhr veröffent-

cht
Es wurde ein Abkommen darüber erxzielt,

daß den sowjetischen Behörden in den west-
Iichen Besatzungszonen Deutschlands Flugplätze
und Flugplatzeinichtungen zur Verfügung ge-
stellt werden, um die Demontage und den Ab-
transport der überflüssigen hauptsächlichen In-
dustrieausrüstung, die die Sowjetunion laut
Beschluß der Potsdamer Konferenz erhalten
wird, als Vorablieferung auf das Reparations-
Konto zu gewährleisten.

Trygve Lie Generalsekretär der VUNO
London (SNB). Wie Reuter meldet, wurde

der norwegische Außenminister Trygve Lie
heute bei einer auberordentlichen Sitzung des
Sicherheitsrates zum Generalsekretär der VUNO
ernannt.

an hen er auf
W vergangenen W

c
n hört man immer wiederrentlose inore be

das die Unternehmer auren Penntaisee der Vertreter beider Athelterpattelen

zur Einheitspartei.
Aber derartige Bekenninisse sind wertlos

Wenn man im Kreise der eigenen Partei mit
tausend „wenn und aber kommt.

Wir treten auf der Stelle und Kommen so
nicht weiter. Lippenbekenntnisse sind nichtnur wertlos, sondern für die potitische Entwick--

lung im höchsten Maße gefährlich.
Haben die vergangenen 13 Jahre denn noch

nicht qgenügt, jeäem einzelnen die Erkenntnis
zu bringen, Was eine zerrissene, in Parteien ge-
spaltene Arbeiterschaft zur Folge hat? Sind die
Bedenken, die dieser oder jener glaubt haben
zu müssen nicht von so kleinlicher Art, daß
sie gemessen an der Aufgabe, die heute die
Arbeiterschaft zu lösen hat, nicht im entfern-
testen die Bedeutung haben, die diese Kritiker
ihnen beimessen. Es geht heute nicht darum,
welche Partei in der Vergangenheit die gröBße-
ren Febler begangen hat. Es geht anch nicht
darum, oh die KPD zur SPD kommt oder umge-
kehrt. Was wir erstreben und was wir for-
dern, wenn wir nicht wieder fünftes Rad am
Wagen sein wollen, ist eine sozialistische Ar-
beiterpartei, die Kompromißlos bereit ist, dem
Sozialismus zur Wirklichkeit zu verhelf

Müssen wir nicht dankbar sein, daß es be-
reits 10 Wochen nach Kriegsende möglich war,
uns wieder politisch betätigen 2u Können?
Haben wir nicht politische Freiheiten bekom-
men, an die wir bei Kriegsende nicht im ent-
ferntesten denken Konnten? Wenn man dies
einmal richtig würdigt, ist es um so vnverständ-
licher, daß mancher glaubt, auch hieran Kritik
üben zu müssen.

ielepener
stischer Gru steh re men ung t,e nalsge ie h nuren und gesprochen wicklung Begaer und er Wird

lische Bedeutung hatte.

wer vieht von der Vargangenheit

stehen bleiden- Es werden die sein, di
und immer aus „grundsä Erwägun
heraus nie zu einer klaren Entscheidung Kom
men. Wir sind uns Klar darüber, det
manche Schlacke abfallen muß, daß noch dies
und jenes geändert werden muß.

aber es ist bisher immer richtiger gewesen,
überhaupt e was zu tun, als tatenlos ma kriti

sierend veiseite zu stehen,
Wie jede Umschichtung manches an die

Oberfläche spült, was nach bestimmter Zeit
wieder in der Tiefe verschwindet, so ist es auch
heute im polifischen Leben. Aber hierüber die
geschichtliche Stunde zu versäumen, dafür wirä
es niemals eine Entschuldigung geben.

Die politische Entwicklung hat uns noch
einmal Gelegenheit gegeben, die Fehler ger
Vergangenheit zu korrigieren Lassen wir noch-
mals diese Stunde ungenützt vorübergehen,
dann wird die gesamte Arbeiterschaft anstatt
zu führen, geführt werden und zwar von der
Reaktion.

Darum kann es nur eine Losunq geben: Rest-

loser Einsatz zur baldigen Verwirklichung der
Verschmelzung der beiden Arbeiterparteien zu
einer deutschen sozialistischen Arbeiterpartei
nd damit zum Aufbau eines freien sozialisti-
schen Deutschlands.

In 12 Wochen ist der Tag herangekowmen,
der für die Arbeiterschaft schor immer symbo-

Sorgen wir dafür, daß
cier, 1. Mai 1946 der Taq wird, der nicht nur
zeigt, daß das deutsche Volk die schwärzesten
Jahre seiner Geschichte überwunden hat, son-
dern der Geburtstag einer zielbewußten freien
v deutschen Arbeiterpartei. seinwir

Gestaltung soziulisscher Kultur
Gemeinsamer Kulturausschuh der Arbeherorgenisstionen

In der historisch dedeutsamen Konferenz
am 20. und 21. Dezember 1945 in Berlin be-
schlossen die beiden Arbeiterparteien u. a. die
Bildung eines gemeinsamen Kulturausschusses
der Arbeiterorganisafionen.

Das Zentralkomitee äer KPD, der 7Zentral-
ausschuß der SPD und der Freie Deutsche Ge-
werkschaftsbund hatten je zwei Vertreter zu
einer Konstituierenden Sitzung entsandt. Die
Sitzung fand am 23. Januar 1946 im Hause des
Zentralausschusses der SPD Berlin statt. Dem
neugebildeten „Kulturausschuß der Arbeiter-
organisationen“ gehören als Mitglieder an:

die Gen. Weimann und Nierich von der SPD,
die Gen. Gelbner und Dr. Naas von der KPD,
die Gen. Fugger und Masdhke vom FDGB.
Unter dem Vorsite des Genossen Weimann

wurden als gleiehberechtigte Vörsitzende Wei-
mann und Oelßner gewamt, als Geschäftsführer
Fugger.

Der „Kulturausschuß der Arbeiterorgani-
sationen“ hat sich folgende Aufqaben gestellt:

a) Vertretung und Förderung der gemein
samen Kulturinteressen.

b) Stellungnahme zu wichtigen kuttnrponn-
schen Fragen.

c) Durchführung gemeinsamer kultureller
Aktionen.

Die Konstituierende Sitzung nahm zu eipigen

vordringlichen Kulturaufgaben. Stellung und
beschloß:

1. Die vierzehntägige Herausgabe von „Sozia-
Hstischen Schnlungsheften“.

2. Der Kulturausschuß wendet sich mit einer
Aufforderung an die Arbei

qmnen, aus ihren Reihen mehr rurAusbildung für den Lehrerberuf zur ver

fügung zu stellen.
3. Zum 27. Februar, dem 100. Geburtstag von

Franz Mehring, soll am' Sonntag, dem
24. Februar, eine gemeinsame Wördige
Feler veranstaltet werden. Dazu erscheint
ein Sozialistisches Schuinagshett i

eine Broschüre, in der Mehrings
und Arbeit gewürdigt werden.

Die gemeinsame kulturpolitische Ardeit hat

begonnen. ist ein weiterer Schritt nachvorwärts! Wir blicken zurück auf eine große
Kulturarbeit der Arbeiterorganisationen; wir
blicken nach vorwärts und kämpfen für die
Kkuiturelle Erneuerung Deutschlands. Mögen uns
alle fortschrittlichen Kräfte des Volkes dabei
helfen

Für die SPD
Rtchara Weimann Max Nierich

Für die KPDFred Oelßner Dr. Naas
Für den FDGB

Karl Fugger Walter Maschke

„Moedizinische
Der Nürnberger Prozeß

Nürnberg (8NB). Ein weiterer Zeuge, der
französische Arzt Dr. Blahowsky, kam in enge
Verbindung mit den im Lager Buchenwald
durchgeführten „medizinischen Experimenten'“
an lebenden Menschen. Sie bestanden darin,
daß man Häftlinge mit Typhusbazillen impfte,
ihnen Kkünstlich Phosphorverbrennungen bei-
brachte, Versuche mit Sexualhormonen oder
Entbehrungsexperimente me hte, d. h. die Häft-
linge künstlich aiſshungerte. Für alle diese
Experimente wurden mit Vorliebe Russen be-
nutzt, weil sie am widerstandsfähigsten waren.

Auch wenn diese Menschen, was in ein-
zelnen seltenen Fällen vorkam, nach den

Antifuschistischer Justizuppurat
Die Heranbiläung von Kiechſern uncl Stastsanwälten

Die Deutsche Zentrale Justizverwaltung in
der sowjetischen Besatzungszone teilt mit:

Der gegenwärtige Mangel an Richtern und
Stagtsanwaäiten, die den Anforderüngen für den
Aufbau eines Heuen deutschen Rechtswesens
entsprechen, macht unbeschadet der auf
akademischem Studium beruhenden, mit der
Assessorprüfung abschliebenden Ausbildung
die Heranziehung von Personen zu diesen Be-
rufen notwendig, die für sie nach Interesse
und Begabung geeignet sind, aber Keine aka-
demische Bildung erworben haben.

In Betracht kommen hierfür älle Deut-
schen, Männer und Frauen, die wenigstens,
volle Volksschulbildung besitzen, das 25. Le-
densjahr vollendet und ihre antitaschistisch-
demokratische Haltung einwandfrei bewlesen
haben.
Die Ausbildung solcher Personen für den

ruf eines Richters oder Staatsanwaltes soll
in Uehrgängen von sechsmonatiger Dauer er-
folgen. Für jede Provinz und jedes förderale

Iand der sowjetischen Besalzungszone in
Deoutschland wird demgemäß am I. Februar

d. J. ein Lehrgang Zingerichtet werden. Die
Auswahl der Bewerber in der nach dem Be-
darf. des Landes (der Provinz) jeweils ertfor-
derlichen Zahl soll mit Hilfe der zugelassenen
politischen Parteien, die ihre Vorschläge bei
der betreffenden Landes- (Provinzial) Verwal-
tung einreichen, erfolgen. Die Zahl der
Kursusteilnehmer ist auf je 30 bis 40 begrenzt.

Auch die Bildung der Lehrkörper ist äen
Verwaltungen der Länder (Provinzen) über-
lassen. Als Lehrer sollen außer Richtern und
Staatsanwälten vorzugs weise Praktiker“ mit be-
sonderen Erfahrungen in der Schulung junger
Juristen und, wo die örtlichen Verhältnisse
es gestatten, auch Universitätslebrer gewählt
werden.Die Ausbildung selbst erfolgt nach Lehr-
plänen, die für alle Lehrgänge der sowjeti-
schen Besatzungszone von dem Chef der
Deutschen Zentralen Justizverwaltung fest-
gestellt worden sind. Die Lehrgänge wollen
durch eine m ab geschlossen werden, für
die gleichfalls von
Justizverwaltung die nötigen Anveeupgen er
folgen.

X

der Deutschen Zemtralen

Experimente“
„Experimenten“ am Leben blieben, wurden
sie durch Benzolspritzen getötet. Keiner die-
ser Menschen hat sich jemals freiwillig für
solche Experimente zur Verfügung gestellt.
Die 1G- Farben Ueferten die Präparate. Hun-
derte von Gefangenen erlitten den qual-
vollen Tod.Der Zeuge hat ein Expotimentierbveh aus

dem Lager herausgebracht, weiches genaue
Aufzeichnungen über die Eingriffe und deren
Auswirkungen enthält. Nach dem medizini-
schen Wert dieser Versuche befragt, antwortet
der Zeuge, daß sie vom Wwissenschaftlichen
Standpunkt aus ein gqlatter UVUnfug waren.

„Ich sah“ s0 erzählt der Zeuqe „wie-derholte Male Ss- Leute mit gegerbien Häuten
unter dem Arm aus dem Block 2 kommen.
Auch dieser Zeuge bestätigt, daß das Lager
sehr oft von deutschen 7Zivilisten und Militär-
personen besucht Warde. Besonders aufge-
fahen sind ihm die Besuche von Okfiziers-
anwärtern der Luftwaffe und von deutschen
Rot-Kreuz- Schwestern.

euch eine
Letten, die sich verbergen, herauszuholen. Ein-
bis Weihundert Letten werden wir an die

tio-

witm verhaftet Unter dieson befindetden Sofio Njetsche,, die angeklogt wird, selbst ver
1000. gefangene Häftlinge ermordet zu haben.

Haupt von Lettland, wiederhot
einen Ausspruch von Jockelo: „Ich schicke

Briqade, die wird euch helfen, die

Wand stelen und ihr werdet sehen, wie rasch
sie aus ihren Verstecken e

eMoskau (SNB).
Senerg! Ruff, ehemaliger Kommängaant von
Riqa, Verhört.
der Sowjettruppen Befehl zur Zerstörung derSſadt. Ferner wurde festgestellt, Kutt
die Verantwortung trägt für den vey-
schiedener Gäter und Werte von Miſliarden
Rubel, die nach Deutschland. verschleppt
wurden.

Urtellssprueh in Minsk
Minsk, 30. Januar (TAss) Das Müitär-

gericht verurtetlte die Angeklagten Richert,
Gerf, Erdmannsdorf, Weibig, Falk „Koch, Aik,
Lanqut, Mitmwann, Heb, Moll, Burkhardt, Bitt-
ner und Fischer zum Tode durch den Strang;
Götze und Hechti zu je 20 Jahren Zwangsarbeif;
Getorich und Kodenburg zu je 15 Jahren
Zwangsarbeit.
England gegen Lebensmittellieſerungen

London (SNB). Einer Londoner Rangdfunk-
meldung zufolge hat Premierminister Attlee den
Vorschlag der britischen Gesellschaft „Rettet
Europa jetzt Großbritanni
mittel nach Europa senden. bbgelehnt. Premier-
minister Attiee erklärte in seiner ablehnenden
Antwort, eine derartige Maßnahme könne nur
durch das Parlament erfolgen.

Keihe Regierung könne das ebensniveau,
der Bevölkerung von Lebens bedingungen in
anderen Ländern abhängig wacken, über die
sie keine Kontrolle habe.

Ein brisches Fiugboot votvyennt

Nach einer Meldung des britischen Presse-
dienstes ist „Shetland“, das einzige Flugboot
seiner Art und auch das größte, das bisher in
England gebaut wurde, gestern auf seinem
Ankerplätz in dem Marine-l, ufthafen von
Fehxtown in Brand geraten und gesunken.

Nazibestien fesi genommen

Prag (SNB). Der
Sichetheitsdienst hat 5 SS-Leiterinnen der
Konrentrationslager Ravensbrück und Ausch-

Krefelder Polſzeichef ermorchet

Krefeld (SNB). Laut einer Meldung des
britischen Pressedienstes wurde der Chef der
Sicherheitspolizei in Krefeld, Johann Reaffner,
ermordet auf gefunden. Der Polizeichef ist mit
einer Waffe leichten Kalibers erschossen
Worden,

Motive für den Mord in nicht bekannt.

Boanditen veyurtellt
Herford (SNB). Nach einer Meldung des

britischen Nachrichtendienstes wurden wegen
Plünderung eines Bavernhofes und Bedrohung
der Bewohner mit
zum Tode, H. G. Gutt zu lebenslän lichemGefänqnis, der sechszehn jährige K. Kreß zu
s Jahres Jnqendägefäncnis und der Pote Ii-
pinsky zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt.

Der 104. Gehburfstaq
Bramsche ſSNB). Den 104. Geburtstaq, mel-

det der britische Nachrichtendienst,
der Kantor Kaiser, der seit 1866 zunächst als

Küster und Organist, in Bramsche tätig ist.
Raciae Verbieänne m der Sonne

sydney GNB).
Sonne durch Gas Radar-Gerät ist, wie der bri-
tische Nachrichtendienst meldet, von austra-
lischen Physſkern hergestel't worden die ihre
Strahlenforsthunqen gemeinsam mit dem Rat
für wissensrhaftſirhe und technische Unter-
suchungen durchfähren.

Wie von zuständiqer Seite berjchtet wird,
haben die australischen Wissenschaftler, die in
Svònev arbeiſen. eine besondere Art von Röück-
strahlungen empfangen. Ganz anders als bei
der kürzlichen Radar- Verbindung mit dem
Mond, von dem normale Rückstrahtungen zu-
rückkamen. habe diesma die Forscher
„Schallhwellen empfangen, die entweder an

der Oberfläche oder im Innern der Sonne er
zeugt wurden.

Vertrauensvotum tür Felix Couin
Paris (SNB). Wie der Poriser Rändfunk

meldet, gab Ministerpräsident Felix Gouin vor
der verfassung gebenden Nationalversammlung
seine Regierungserklärung ab. Es ist die erste
Pflicht der neuen Regierung, betonte Gouin,
dem Volk die ganze Wahrheit zu sagen, so
hart sie auch immer sein mag. Die Lebensmittel-
versorgung lasse zu wünschen übrig, aber man
werde die Brot- und Fleischrationen aufrecht-
erhalten können. Auch die finanzielle Lage
Frankreiths müsse durch energische Sparmab-
nahen gebessert werden, um eine Inflation zu
vermeiden, die den wirtschaftlichen und mora-
lischen Wiederautfbau des Landes in Frage
stellen Würde,

Wir wollen gemeinsam mit allen verbünde-
ten und bdefrequndetes Völkern versuchen, die
a Weliprobleme zu regein, denn die lange

uhelosigkett, unter der Welt leidet, muß

ein Ende nehmen. Vm die allgemeine Sicher-
heit zu garantieren Wird Frankreich e

über treu
auf die Vernichtung

Politik Deutschland
Diese Politik zielt nicht

dieses Landes ab, sondern auf die Verhinderung
eines neuen Angritfs von deutscher Seite.

Paris
meldet, ergab die in der konsti-tuierenden Versammlung eine Vertrauenskund-
gebung für ädle Regierung mit 514 gegen 31
e

un Oruck: venedien“, Druckeret ana Vertavan Hahllo, Gr. Brauhanssir a 77

Hugo Saupse. arHalle.u a

Gestern wurde der deutsche

Rirff. qab vor dem Einmarsch-

soll mehr Lebens

tschechoslowakische

Feuerwaffen H. Kircher

beging

Die Verbindung mit der

(SNB). Wie ate Agentur France Pro
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Donne, den 31. M 1946

Immer dieselben
Ihr mübt sie sehn, wie sie abseits sehen
Und ängetlich sich und mutlos zeigen,
Und zu altem schweigen bei jedem Geschehn.
Es et doch, verdammt, keine Zeit jetzt. zum

Schlafen;
Heute, ca muß man sich ehrlich bekennen.
Uns rettet kein Warten, uns rettet kein Flennen
Wir müssen hinein in den sicheren Hafen

Seht deshaſb muß jeder die Hände jetzt regen
Um mitzuschaffen, was wir jetzt erbauen.
Verflucht sollt ihr ein „ihr ewig Lauen“,
Des Arbeiters Zorn wird hinweg euch legen!

Die neuen Dekane
Zur Eröffnung der Unlversität Halle
Auf Befehl des Marschalls Shukow vom

9. Januar 1946 wird morgen die Martin-Luther-
Universität Halle- Wittenberg neu eröffnet. Die
Philosophische, die Naturwissenschaftliche, die
Rechts- und Staatswissenschaftliche und die
Theoloqische Fakultät nehmen ihre Vorlesungen
und Uebungen ab morgen wieder auf, während
die Medizinische Fakultät ihre Arbeit voraus-
sichtlich erst etwa vier Wochen später beginnen
kanny.

i

Die neuen Dekane sind: Prof. Heinzel-
wann für die Theologische Fakultät, zugleich
eschäftsführender Dekan; Prof. Hein für die
uristische, Prof. Bu d de für die Medizinische,

Prof. Brandt für die Naturwissenschaftliche,
Prof. Weyhe für die Philosophische Fakultät.

Die für die vier erst genannten Fakultäten
an gemeldeten Studierenden werden aufqgefor-
dert, sich unter Mitnahme ihrer noch nicht ein-
elieferten Papiere, insbesondere der Unter-
agen für ihre politische Unbedenklichkeit, bal-

digst in Halle einzufinden und von Dienstag,
dem 29. Janvar, ab auf dem Universitäts-
sekretariat in Halle, Universitätsplatz 8--9, zu
erfragen oder erfragen zu lassen, ob sie zum
Studium zugelassen werden konnten oder nicht.

Das Universitätssekretariat gibt ein Ver-
zeichnis der geplanten Vorlesungen und
u aus und erteilt Auskunft über alle
onst das Studium betreffenden Fragen.

Hallische Lahrer wählen
Es war ein bedeutsamer Tag, als kürzlich die

Lehrer aller hallischen Schulen, die im Verband
der Lehrer und Erzieher des FDGB organisiert
sind, Kollegen als Kreisdelegierte wählten. Eine
früher stattgefundene Vollversammlung“ hatte
6 Delegierte aufgestellt, Kollegen, die als die
aktivsten Männer aus den Reihen der Lehrer
gelten. Besondere Wahlversammlungen in
allen Schulen hatten jedem Kollegen über dieBedegtung n Hauiſttabitcig der War Aut
klärüng gegeben und den Wahlausschbß ge
wählt. Das große Iyteresse aller Kollegen er
gab 93,1 Wahlbeteiligung.

Dieses Ergebnis zeigt, daß unsere Lehrer
den Grundsatz „Wahlrecht bedeutet Wahl-
pflicht“ verstanden haben und zur Mitarbeit
en den großen Zukunftsaufgaben beteit sind.

e

J im Zeichen der Einheit
Kürzlich fand in Diemitz eine Konsum-Vollver-

sammlung statt, in welcher der Kontroliausschuß s0-
wie der Konsumleiter gewählt wurden. Nach einem
eingehenden Referat des Gen. Göricke, welches
ganz besonders die qute Zusammenarbeit Aller her-
vorstellte und im Zeichen der Einheit stand, ging
man an die Aufstelſung des Kandidaten zur Wahl
des Konsumleiters. Gen. Hin gst von der KPD
wurde auch von der sPD als Kandidat zur
Wahl aufgestellt. Mit überwiegender Stimmen-
mehrheit wurde Genosse Hingst als Leiter der
am 1. März zu eräffnenden Konsumstelle gewählt.
Die Vorsçchläge für den Kontrollausschuß Kamen aus
der Mitte der versammelten Genossenschaftler. Alle
Vorschläqe wurden einstimmig gewähblt. Die Wahl
brachte zum Ausdruck, daß auch in der Konsum-
genossenschaft Diemitz der Wille zur Einheit im
Vordergrund eht.

Solidarität der Tat
Die „Wehag spendete für die Aktion „Rettet

die Kinder einen Betrag von über 10 000 Reichs
mark. Des Reichshahn-Betriebswerk P. G. Halle
brachte folgendes Teilergebnis auf. Bw. P. sammoelte
1495,50 und Bw. G. 1426. rusammen 2921,50 Reiche-
merk. Die Ortsgruppe der KPD in Diemitz za mmelte
den Betrag von 440 Reichsmark.

HALIE UND 8AALREIS
Einhoitsfront bei der Deutschen Grube

Praktisehe Tat zur Einheit in Ammendoert
Wie man die Einheitsfront herstellt, haben

die Genossen der SPD und KPD der Deutschen
Grube in Ammendorf bewiesen. In einer Kürz-
lich stattqgefundenen gemeinsamen Betriebs-
gruppenversammlung wurden die Aufqaben, die
beide Arbeiterparteien in der Gegenwart zu
lösen haben, besprochen. Zur Einheit der beiden
Arbeiterparteien zeigte Gen. Ob ermeier die
Fehler und Schwächen auf, die in der Ver-
gangenheit begangen wurden. Auf die Gegen-
Wart eingehend, verstand er es, den Arbeitern
Klarzumachen, das nur gemeinsames
Handeln und Kämpfen die Errungen-
schaft sichert, die Produktion steigert
und damit das Bestehen unseres Volkes und
seines Lebensstandards, gewährleistet. Ge-
nosse Brenner schloß sich den Ausführungen
an und betonte: Es dürfe in Deutschland nur
eine Partei geben, die Partei der Arbeiter-
klasse.
Gen. Heyer ging auf die Gewerkschafts-
wahlen ein und betonte, daß diese Wahlen die
ersten Volkswahlen seien und ſeder Gewerk-
schaftler dazu gebracht werden müsse, sein
Wahlrecht auszuüben. Gen, Koch führte aus:
„Guter Wille des einzelnen ist die beste Ge-
Wä für eine gesunde Gewerkschafts- und
Betriebsarbeit, und nur die Besten wollen wir
als Delegierte zum Gewerkschaftskongreß

schicken, qleich, welcher Partei sie angehören.
Die Hauptsache ist, daß sie gute Antifaschisten
sind und für die Einheit der Arbeiterklasse
kämpfen.“ Aus den weiteren Ausführungen
aller Diskussionsredner ging herxor, daß beide
Betriebsgruppen sich einsetzen wollen, um der
Gewerkschaftswahl zu einem durchschlagenden
Erfolg zu verhelfen.

Gen. Meißver gab sodann einen Bericht
über seine Bemühungen, Land für die Beleq-
schaft zu bekommen. Er führte aus, daß, wenn
die Frage vicht beschleunigt erledigt werde, die
Gefahr besteht, daß gröhere Flächen Land nicht
bewirtschaftet werden könnten und somit der
Volksernährung fehlten.

Eine Wohnungskommwission, welche aus neun
Genossen besteht, wurde einstimmig gewänhlt,
die die Aufgabe hat den Betriebsrat zu ent-
lasten und das Wohnungswesen neu zu ge-
stalten.

Am Schlusse dieser ersten gemeinsamen
Taqunqg wurde zum Ausdruck gebracht, daß
beide Gruppen auch in der Zukunft geweinsam
alle Fragen lösen wollen, die die Arbeiterschaft
zu lösen hat. Die Genossen der Deutschen
Grube rufen allen Arbeiter zu: Schließt die
Reihen, kommt zur Einheit der Arbeiterklasse
durch die Tat!

Die Kreisdelegierten- Konferenz
des Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes Halle- Saalkreis findet am Freitag,

dem 1. Februar 1946, 9 Uhr, im großen

Tagesordnung
Saal des „Volkspark“, Halle, statt.

1. Wahl der Mandatsprüfungskommission und des Wahlausschusses. 2. Referat:
Grundsätze und Aufgaben der Freien Gewerkschaften. 3. Tätigkeitsbericht des
bisherigen Kreisausschusses. 4. Entgegennahme der Vorschläge für die Wahlen.

S. Diskussion. 6. Schlußwort.
ergebnisse.

7. Wahlen 8. Bekanntgabe der Wahl-

Freier Deutscher Gewerkschaftshbund Ortsausschuß Halle- Saalkreis.

Warum denn so drängeln7
vringenäe Mahnworfe an die Fahrgüäste cher Straßenbahn

Die Forwen des erbitterten Kampfes an den
Haltestellen der Straßenbahn beim Ein- und
Aussteigen, haben uns an einem einzigen

Tage gleich drei Leserrochrifter “gebracht,
die Wir deshalb veröffentlichen We sfeprax-
tische Vorschläge enthalten, die durchaus
brauchbar sind und die es wert sind, über-
prüft zu werden, ob sie sich in Halle durch-
führen lassen.

EFinbahnverkehr beim Ein- und Aussteigen
Straßenbahn benutzen ist heute kein Vergnügen.

Wenn man als müdegearbeiteter Berufstätiger an
der Haltestelle nicht mitkommt, nur weil manche
Menschen zu bequem sind, ein paar Schritte zur
Mitte des Wagens zu tun, dann kann einem manch-
mal wirklich die Vernunft durchgehen. Wie oft
müssen die Schaffnerinnen immer wieder mahnen,
in die Wagenmitte zu treten. Es ist schwer, das
hallische Publikum daran zu gewöhnen.

Man könnte viel abhelfen, wenn man in der
Straßenbahn während des Berufsverkehrs den s0-
genannten Einbahnverkehr, d. h. vorn ein
steigen und hinten aussteigen (b7ve.umgekehrt) einführen würde. Dann wäre ein dau-
ernder Fluß im Wagen Das Halten braucht an den
Großhaltestellen nicht mehr so lange zu dauern
de es erfahrungsgemäß weniger Zeit in Anspruch
nimmt, auf diese Weise den Fahrgästewechsel
durchzuföhren und die Wagenmitte würde endlich

ausgenutzt. Osterhoh.
J

in Leipzig ist es geregelt
Auch in Leipzig konnte mwan, wie in den meisten

Grohstadten, beobachten, daß an den Straßenbabv-
haltestellen beim Ein- und Aussteigen ein veäng-
stigendes Gedränge herrscht, das heißt, es war bis
vor xurrem noch so. Ein Besuch in Leipzig vor
einigen Tagen ſieß mich tfeststelien, daß die Straßen-
bahnverwaſtung das Problem des Ein- und Aus-

steiqens hervorragend gelöst hat. Es darf nur binten
eingestiegen vnd vorn der Wagen verlassen weräen.
Ich freute mich zu sehen, wie es Klapptel! Das

J e IIII&

Stauen der Menschen fällt fort, und das Besteigen
der Wagen vollzieht sich ohne Gedränge und rei-
bungslos. Soll das nicht in Halie auch einzuführen

sein Nebelung.
Antifaschistischear Bezirksausschuß II. Die

Sprechstunden im Bezirk 11 werden ab sofort dijens-

tags und freitags auf die Teit von 17--19 Uhr
festgelegt.

Die Bezirksheaufſtragten:
gez. Kunzmann, Blume, Schwarke, Ortmann.

Alt- Halle in vergangener Zeit
Einem reitgenössischen Bericht um das

Jahr 1800 entnehmen wir folgende interessanie
und aufschlubreiche Schilderung der damaligen
Zeit:Halle ist groß, aber schlecht gebaut, zählt
28 300 Seelen, 800 Studenten und 2000 Mann
Besatzung. Glaucha und Neumarkt sind die
Vorstädte. Der Markt oder das große Berlin
hat noch die besten Häuser und in seiner Mitte
ein Trottoir, genannt der breite Stein, worauf
die Studenten allein ein Recht zu haben glau-
ben. Der Dampf der Salzkothen und Stein
Fohlen verbreitet einen Nebel über die Stadt,
als ob man in London Wäre, die Salzwerke aber,
die schon die Wenden Kkannten, gehören zu den
ergiebigsten in Deutschland täglich 2400
Schetfel, und sind so reichhaltig, daß sie kein
Gradierwerk vbrauchen. Die Eigner heißen
Pfänner, die Arbeiter aber Halloren. Nach-
kommen der Wenden. Sie sind frei
vom Soldatenstande, freisinnig, derb und jm
Wasser und Feuer wie Fische und Sala-
mander. Das Fischer- oder Hallorenstechen
ist eine eigene Volkslustharkeit. Die Halloren
atehen in Erbverbrüderung mit den Studenten,
und so dark man sich nicht wundern, wenn die
Stugenten halbe Halloren weren, roher als die
Jenenser. Die Studenten tragen ungeheure
Kanonenstieſel und Pfundsporen, ebenso unge-
heure Filzhüte, lange graue lumpige Ueber-
röcke von Biver, durch Stecknadein zusammen
ehbalten, und zeichnen sich durch Sauken aus,

worin sie mit jedem Postknecht die Wette auf
nehmen können. Zu Gundlinqgs Zeiten kamen
sie in die Vorlesungen im Schlafrock mit um-
geschnallten Hieber und Hunden aller Art,
mancher behielt selbst seinen Hut auf.

Vor dem Thore zeigte man mir des Pro-
fessors Ludwig Gartenhbäuschen, das et
cetera genannt wird und wegen der schönen
Aussicht nicht uninteressant ist. Der eitle Ge-
lehrte schrieb nicht das Geringste, ohne seinen
ellenlangen Titel beizusetzen, und dennoch
folgten noch einige et cetera. Und da alies
aufgetührt war, nur nicht dieses Gartenhaus,
so hieß man es das Et cetera.

Ein bedeutender Erwerbszweig Halles ist
der Gemüsebau, vorzüglich der Kümmelanbau.
daher die Stadt die Kümmeltürkei genannt
wird. Die Belustigungsorte um Halle sind die
Rabeninsel, Passendorf, Giebichenstein, Peters-
berg und Lauchstädt. Die Burg Giebichenstein
war öfters Staatsgefängnis, daher das Wort:
„Wer kommt nach Siebichenstein, Komm
selten wieder heim!“

Ein Tummelplatz akademischer Fidelität ist
Lauchstädt, das sächsische Pyrmont, wo aber
mehr getanzt, gespielt und geſubelt wird, als
gebedet. Mein Bad wäre es nicht wegen der
Hallenser Studenten und der eleganten Stell-
heit, die mir hier zu herrschen schien. Der
Kurgagt wird hier bei seinem Eintreffen ein-
und bei der Abreise ausgeblasen gegen eine
kleine Erkenntlichkeit für die Musiker.

Es ist eine vergangene und überwundene

Zeit, die sich hier vor vns aufgelan hbat, die
Zeit unserer Großväter, die noch nichts von
dem geistigen Umschwung ahntfen, der ein hbal-
bes Jahrhundert später, im Jahre 18348, die
Welt in seinen Bann riß. Sie liegt hinter uns,
diese ZTeit, vor uns jedoch steht die neue Zeit
und mahnt klopfend an unsere Tore.

Lieder- und Arienabend
Im Friedemann-Bach-Saal des Auqust-Bebel-

Hauses sangen Ruth Luckau-Nitschmann
(Alt) und Kurt Vdo Fischer (Fariton) Lieder
und Arien, die zu den Kosthbarkeiten der inter-
nationalen Musik gehören. Die Zusammenstellung
des Programms zeigte eine erfreuliche Abwechslung
und führte die Zuhörer von Robert Schumann
(Frühlingsnacht) öber Richard Strauß (Zuveigung)
und Verdis „Troubadour“ bis zu dem Prolog aus
„Bajazzo“' von Leoncavallo. In Ruth Luckau-
Nitschmann war eine Meisterin vom Fach zu er-
kennen und ihre stimmſiche Gestaſtungskraft sowie
ihre Modulationsfähigkeit ließen ihr von Anfang an
den Beifall des Publikums zufließen. Auch in Kurt
Udo Fischer fand das Publikum den berufenen In-
erpreten, dem allerdings die Opernarie mehr zu

liegen scheint, als das Lied. Beide Künstler füllten
mit ihrer Stimme den Raum und mußten am Ende
des Abends wiederholt die stürmisch verlangten Zu-
gaben bringen. Ein reicher Blumensegen belohnte
die beiden Köünstler, die mit ihrer Kunst den Zu-
hörern einen wirklichen Genuß bereitet hatten.

Gerhard Sandfoss am Flügel war der rechte
Begleiter der beiden Sänger, und sein Eingehen awf
die stimmlichen Kigenarten der Vortragenden ließ
arkennen, daß bei die Routine vorher war.

ing.
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Jugend hilft mit!
M genhehe Handwerker helfen

Umsilediern

Im Rahmen der Solidaritätsaktion trat kürz-
lich die gewerbliche Berufsschule zum ersten-
mal öffentlich in Aktion. Eine Lösung der so-
zialen und schulischen Probleme war nur
denkbar durch eine unmittelbare Zusammen-
arhit des Vertrauensrates mit dem Lehrkörper
der Schule. Die Frage, die am meisten be-
schäftigte, war: Wie kann die berufstätige
Jugend am Wiederaufbau Deutschlands mit-
helfen? An einem Sonntaq vormittag stellten
sich Elektriker und Friseure für die Umsiedler
zur Verfügung.

Erster Einsatzort war die Friesenschule,
dort betätigten sich vor allem die Elektriker,
Anschließend ging es nach dem Fliederweg,
wo in der ehemaligen Feuerwerkerschule ein
großes Flüchtlingslager eingerichtet worden ist.
Hier gab es ein großes Aufgabengebiet.

Sſehben Monate Aufbauarbeit
In einer Beſriebsversammlung des Modoe-

hauses Herrmann erstattete der Betriebs-
obmann einen umfassenden Rechenschafts-
bericht über die bisher geleistete Arbeit.
Ostern 1945 stand das Unternehmen praktisch
vor einem Nichts. Der größte Teil der Baulich-
keiten war zerstört, die Lagerreserven in den
Kellern ausgebrannt. Trotz dieser hoff-
nungslosen Lage ging die gesamte Beleg-
schaſt sofort handanlegend an den Aufbau.
Schon am 15. Mai wurde der Verkauf in den
provisorisch her gerichteten Erdgeschoßräumen
wieder auf genommen. Das innerbetriebliche
Leben wurde den Erfordernissen der Zeit ent-
sprechend sofort umgestaltet. Im Mai wurde
der Vorläufiqe Betriebsrat gebildet. der die
140 Mann starke Belegschaft zu betreuen
hatte. Die Nazisten wurden entlassen; die
Geschäftsleitung erfuhr die unumgangliche
Umbildung durch Hereinnahme des Betriebs-
obmanns in die Geschäftsleitung, und der Be-
trieb wurde in Treuhänderschaft des Wieder-

gutmachungswerkes übernommen.
Nun galt es, der Versorqungspflicht gegen-

über der Kundschaft gerecht zu werden. Durch
das Mitbestimmungsrecht des Betriebsrates
wurde sowohl der Verkauf gefördert wie auch
cie Anfertiqungs- und Instandsetzungsabtei-
lungen erheblich verbreitert. t

Vieles ist für die Belegschaft getan worden.
Die Werkskantine ist nach vielen Hindernissen
wieder in Betrieb genommen WVorden; die
Pensionäre werden wieder regelmäßig bezählt.
Für die Jugend wurde eine Jugendwalterin
hestellt, die regelmäßige Schulungen abhält.
Die Werksbibliothek steht nach umfangreicher
Säuberung unserer Belegschaft mit guten
Büchern 2ur Vert r Als et Ruf erging,

tetfär die Aktion „Re die Kinder“ zu opfern,
war jeder bereit, und es ist in Geld wie in
Waren anerkannt viel und gern gegeben wor-
den. Für 1946 besteht Hoffnung, das Unter-
nehmen Wweiter voranzubrinqen. Die stark ver-
breiterte Produktion ist auf Monate gesichert.
Dacdurch ist die Versorqung der Kundschaft
weiter gefördert. Der demokratische Geist in
der Beleqschaft bietet Gewähr, die ungrmeß-
lichen Verluste, die gerade unser Betrieb er-
leiden mußte, wettzumachen.

Tempersfuransfieg zu erwarfen
Wetterbericht vom 31. Januar

Wetterlage: Fortbestand der Westlage, somit An-
halten der Zufuhr milder Meeresluft nach Mittel-
europa. Eine neue Störung aus dem Atlaptik wird
morgen unserem Gebiet erneut Regenfälle bringen.

Voraussage, gültig bis 1. Februar, abends: Nachts
und tags meist bedeckt, zeitweise Regenfälle.
Nacht Temperaturen um 0, Grad. Oerllich noch
leichter Frost und Glatteis. Am Tage Temperatur-
anstieg bis auf 8 Grad, Kräftige bis starke Winde
um West. Forthbestand der Hochwassergefahr.

Aussichten für die nächsten Tage: Weiterhin
milde und unbeständig.

Aus dem Leserkreise
Was sagt die Reichsbahn dazu

Wenn man heute nach Chemnitz reisen muß,
so kann man immer die Entdeckung machen,
daß einem der Zug gerade vor der Nase Wweg-
fährt.“ Um 12 Uhr führt der D-Zug von rei
nach Chemnitz. Um diesen zu erreichen, mu
man um 7.35 Uhr ab Halle fahren, um sich
dann drei Stunden in der Kälte herumzudrücken,
denn auf den planwäßigen, um 9.54 Uhr ab-
fahren D-Zug von Magdeburg kann man sich
nie verlassen, weil dieser meistens 100 bis
120 Minuten Verspötung hat. Mit dem Personen-
zug um 11 Uhr, Ankunft in Leipzig 12 Uhr,
sieht man gerade die Schlußlichter des ab-
fahrenden Chemnitzer Zuges.

Läßt sich nun mit etwas qutem Willen dies
nicht abävdern? Es wäre doch ziemlich ein-
fach, wenn man den Personenzug um 11 Uhr
um 15 Minuten Vvorverlegt, dann wären sämt-
liche Uebel behoben. Gerade in dieser Zeit von
7.35 bis 11 Vhr, was man doch wohl als Haupt-
qgeschäftszeit ansprechen darf, verkehrt kein
Zug nach Leipzig, während nachmittags stünd-
lich einer fährt. Durch den jetzigen Fahrplan
geht jedem Geschäftsmann ein ganzer Tag ver-
joren, denn die nächste Verbindung nach Chem-

itz besteht erst um 16.50 bzw. 17.05 Uhr. Ich
gaube, daß dieses im Interesse Vieler ist, die
diese Strecke öfters befahren müssen. So könnte
mancher Geschäftsmann vormittags noch M
Halle etwas erledigen und in Chemnitz ebenso.
Aber bei der jetzigen Fahrverbindung ist des

nicht möglich. K. B.
Jedor Hamrnerschlag
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n Feierabendhaus Leuna veranstaltete die
s und KPD unter Mitwirkung des Antifa-
ſschteeischen Jugerdausschusses eine Gedächtnis
feier zu Ehren von Rosa Luxemburg und Karl
Liedknecht.
Nach dem Vortrag der Egmont- Ouvertüre

von Beethoven, gespielt vom Städt. Orchester
Merseburg unter Leitung des Kapellmeigtfers
Xorn, ergriff als erster Redner Gen. Nelk
(KPD) das Wort. In seinen Ausführungen
ſchilderte er den Lebensweq Rosa Luxemburgs
und Karl hiebknechts. Die Gemeinsamkeit
ihres Kampfes, sagte der Redner, soll uns Ver-
pflchtung sein, die Vereinigung der Arbeiter-
ſchaft in die Tat umzusetzen.

Die eindrucksvolle Feier fand durch Iied-
vorträge des Volkschors Leuna ihren Abschluß.

his.

Eine Forderung:
Torgau braucht neue Strahennamen

Fast alle Städte und Dörfer sind bestrebt,
auch äußerlich den neuen Geist der Demokrätie
zur Geltung kommen zu lassen und den Narzi-
schutt wegzuräumen. In diesem Bestreben ist
aber Torgau offenbar auf halbem Wege stehen
geblieben. Es erscheint daher durchaus an-

zu überprüfen, ob und inwieweit hier
andel geschaffen werden muß.
Allerdings sind schon einige Umbenennun-

gen von Straßen erfolgt. Aber das dürfte noch
nicht genügen, um auch nach außen zu be-
weisen, daß Torgau im Zeichen der neuen
Demokratie steht. Der Name „Fürstenweg“
für eine Straße ist heute auf Keinen Fall mehr
zeitqgemäß. Könnte es im Zeitalter der Boden-
reform nicht besser Oststraße oder Elbufer
heißen? Dann gibt es auch noch ganze Stadht-
teile, deren Straßenbezeichnungen nicht mehr
zu rechtfertigen sind und stets noch an das
Hitlerverbrechen erinnern. Man wundert sich,
wenn man Straßennamen wie Saarlandstraße,
Sudetenstraße, Egerring, Ostmarkring oder
Gneisenau- und Scharnhorststraße liest. Hier
wären Namen wie Friedrich Engels, Karl Marx,
Auqust Bebel und Damaschke als Zeichen eines
demokratischen Staates bestimmt angebracht.

Das sind durchaus aktuelle Fragen. Der
häufige Gebrauch von Straßennamen ist sehr
dazu angetan, aus dem Gedankenqut alles
herauszustreichen, was an die unselige Nazi-
zeit erinnert. Hier neues Ideenqut zu verwen-
den, dürfte auch äubertich eine neue Richtung
weisen. Es fragt sich nur, wie lange Torgau
noch warten muß, um hiervon etwas zu Ver-
spüren.

eoo0o Werkiütige wählen
KB. Halberstadt, 31. Januar.

In den Halberstädter Produktions- und
Verwaltungsbetrieben, im Handel und Goe-
Werbe, sind binnen ver Tagen die Gewerk-
schafts- und Pelegierten wahlen abgeschlos-
sen worden.
Die gesammelten Wahlergebnisse lassen er-

Kkennen, daß von den 8000 wanhlberechtigten
Woerktätigen rund 80 Prozent an dieser
ersten Wahl nach dem Zusammenbruch teil-
genommen haben. 162 Delegierte wurden ge-
Wwählt.

Die Wahl wurde ordnungsgemäß durch eine
Reihe aufklärender Veranstaltungen vorbereitet.
Der FDGB unter seinem örtlichen Leiter, Gen.
Schlüter, organisierte 40 Betriebsversamm-
lungen und sechs Ortsgruppenversammlungen.
In sechs Betriebsversammlungen nahmen die
Kandidaten selbst zu den Grundsätzen der wirt-
schaftlichen und sozialen Neuordnung Stellung.

Sie wiesen dabei immer wieder auf die
Not wendigkeit einer produktionsmäßigen Neu-
orientierung zugunsten der friedensfördernden
aufbau wichtigen Planwirtschaft hin. Für die
profitheischende Produktion ist heute Kein
Platz mehr in den Betrieben.

Durch Temperament und sachliche Dis-
Kkussionen wurde die anfängliche Befangenheit
unter den Wahlteilnehmern zerstreut, die sich
nach zwölf Jahren nazistischer Bevormundung

wieder bewußtihrer demokratischen Rechte
wurden.

Junge Diditer, die wir nidit vergessen haben
Fortsetzung und Schluß)

Von vollendeter Sprachkultur zeugen die
Gedichte und Prosabände, die Herbert
Schlüter im S. Fischer- und Transmare-
Verlag veröffentlichte: „Das späte Fest“ und
„Die Rückkehr der verlorenen Tochter“. Diese
hauchzarte, melodiöse Kunst, die sich an dem
roßen Franzosen Proust geschult hatte und
eren Anfänqge noch das Entzücken Rilkes

bildeten, wurde von den Kulturpolitikern des
Dritten Reiches als „dekadent“ verworfen.
Schlüter ist dann, nachdem er sich noch eine
Zeitlang als „Kaufmann“ durchgeschlagen und
bei Freunden verborgen hatte, noch vor Aus-
bruch des Hitlerkrieges nach Spanien ent-
Kommen.

Den nachhaltigsten Erfolg unter den jungen
Dichtern erlangte vor 1933 wohl Hermann
Kesten (1903 geboren, in Närnberg auf-
ewachsen). Seine Romane „Josef sucht die
eiheit“, „Ein ausschweifender Mensch“ und

„Der Scharlatan“ trugen den deutschen Namen
mit Ehren in die Welt. Sie wurden ins Eng-
Usche, Französische, Holländische und
Tschechische übdersetzt. Eine ausgereifte
poetische Schöpferkraft wußte in diesen Epen
pereönliche Schicksale in Zusammenhang mit
den großen politischen, gesellschaftlichen und

wirtschaftlichen Mächten darzustellen: tronisch
und schmerzlich, beobachtend und klug. Auch
zwei Dramen Kestens („Babel oder Der Weg
zur Macht und „Maud liebt beide“) kamen
vor 1933 in Deutschland zur Aufführung. Leider
ist übe Kesten, der dann nach Frankreich ent-

wich, nichts wieder bekannt geworden. Die
Literatur hätte einen unersetzlichen

FWerlust zu beklagen, wenn er dem Faschismus
Mer noch zum Opfer gefallen wäre.

C. Graepel ein musterhafier Gemeinsehaftsbetrieb der Planwirtzehatt
ge „KB. Halberstadt, 31, Januar.

Ein wichtigen tareine Reihe großer Indus ist dasStanz- und Preßwerk C. Graepsel in Hal-
berstadt. Dieser Betrieb ist um so hbemoer-
kenswerter für die neue Planwirtschaft, als
er seine Existenz und gegenwärtige Lei-
stungsfähigkeit einzig und allein der hervor-
ragenden Initiative der Belegschaft verdankt.
In Abwesenheit des ehemaligen Betriebs-

führers haben Arbeiter und Angestellte nach
dem Zusammenbruch die Arbeit wieder auf-
genommen und die Produktion unentbehrlicher
Spezialteile für land- und ernährungswirt-
schaftliche Maschinen und Explosionsmotoren
auf den Höchststand gebracht.

Die in dem treuhänderisch verwalteten
Werk beschäftigten 150 Schlosser, Werkzeug-
macher, Stanzer und Hilfsarbeiter setzen all
ihr Können darein, Hunderte von Wünschen
zu befriediqgen, die in Form von dringlichen
Aufträgen aus

allen Zweigen der Wirtschaft
herangetragen werden. Eine erfreuliche Bereit-
schaft zur Leistungssteigerung herrscht in den
Fabrikhallen. Keine Maschine steht still, kein
Arbeitsplatz ist unausgenutzt, wenn der Frost
auch mitunter in die mäßig temperierten Ge-
bäude eindringt und mit den aufgestellten
Behelfsöfen einen zähen Kampf führt. Die
Schaffenskraft vermag er nicht zu lähmen.

„Im vorigen Winter war alles Viel übler,
und jetzt arbeiten wir wenigstens für den
Frieden“, erklärt eine resolute Arbeiterin,
die mit 40 anderen Frauen die Exenterstanzen
bedient. Auch das Punktschweißen ist eine
Arbeit für Frauen geworden. Die männlichen
Kollegen haben sie angelernt. Auch Kriegs-
versehrte wurden in die Belegschaft eingereiht.
Nach anfänglichen Mühen wird der Erfolg der
alle verbindenden Hand-in-Hand- Arbeit immer
sichtbarer. Trotz Materialmangel und Trans-
portschwierigkeiten hat der einschichtige Be-
trieb seine

100prozentige Kapazität
wieder erlangt.

Für die Belegschaft war es zunächst eine
selbstverständliche Pflicht, für den Aufbau am

Orte selbst zu helfen. Hausbaltsartkel, Ofen-rohre, Kachelofen und Ba c erte
in großen Mengen aus der Fabrik in die zen-
tralen Verkaufsstellen und halfen den empfnd-
lichsten Mangel lindern. Dann wurde auch
das ursprüngliche friedensmäßige Produktions-
programm wieder auf genommen.

„Graepel-Siebe“ sind für viele Berufszweige
ein Standard-Begriff. Der Bauer Kann srte wie-
der für seinen Dreschkasten, für die Korn-
reiniqunqs- und. Kartoffelwaschmaschine er-
halten. In den jetzt stark beanspruchten Dach-
ziegeleibetrieben werden laufend goelochte
Hartstahlplatten gebraucht, und die Zucker-
industrie braucht diese Spezialfabrikate not-
wendig für Zentrifugen, Schnitzel- und Filter-
pressen. Für die Papier- und Pappefabriken
baut das Preß- und Stanzwerk Siebzylinder
und Waschtrommeln. Aber auch in der Lebens-
mittelindustrie, in den Gas- und Wasserwerken
wie im Bergbau werden Siebbleche, Feinsiebe
und Filterrohre benötigt. Auto- und Traktoren-
fabriken, wie BMW in Eisenach, beziehen ihre

Stanzteile vornehmlich von hier. Kühlergitter,
Dichtungsringe für Traktoren und Rostbleche
für Holzgeneratoren sind ausgesprochene Häal-
berstädter Spezialitäten.

Ihr Ruf bringt dem Werk heute wieder
Serienaufträqe ein, die sich über das ganz
Deutschland erstrecken.

Normalerweise werden im Monat
80 bis 100 Tonnen Fertigwaren

im Werk hergestellt und verfrachtet. Für den
Abtransport setzt der Betriebsrat alle verfüg-
daren Fahrzeuge ein und nicht selten geschieht
es, daß ganze Wagenladungen mit Ochsen-
gespannen an die Bahn befördert werden. Die
Hauptsache ist, daß die Fabrikate möglichst
schnell an die Stelle gelangen, wo sie dringend
gebraucht werden.

Die zu 100 Prozent gewerkschaftlich organi-
sierte Belegschaft des Gemeinschaftsbetriebes
hat den ersten Schritt der planwirtschaftlichen
Selbstverwaltung bereits mit Erfolg zurück-
gelegt. Sie wird nach Lage der Rohstoffe auch
weiterhin dazu beitragen, die Produktion vieler
anderer Industrien anzukurbeln. Dafür liefert
das Preß- und Stanzwerk die Schlüssel!

Solidarität im RB- Betriehswerk Falkenherg
Das Betriebswerk ist die Heimatdienststelle

der „Schwarzen Gesellen“, das sind die Män-
ner, die Tag und Nacht, Jahr ein Jahr aus,
bei Sturm, Regen, Sonnenschein, Schnee und
Kälte auf ihren Stahl- und Eisenrossen als
Lokomotivführer und Heizer die Güter- und
Personenzüge durch die Lande führen. Es wird
hier für die Sicherheit der reibungstosen amnd
pünktlichen Beförderung durch Unterhaltung
und Instandsetzung der Lokomotiven und
Wagen gesorgt.

In diesem Dienstzweig der Reichsbahn
herrscht auch eine besondere Verbundenheit
der Berufskameraden. Sogleich nach dem Zu-
sammenbruch fanden sich einige Männer untet
den Schwarzen Gesellen“, die diese wichtigen
Dienststellen in nützlichem Benehmen mit der
Stadtverwaltung aus den Trümmern und dem
Chaos wieder zum Leben erweckten. Der Auf-
ruf an die Kollegen zum Handanlegen ver-
hallte nicht ungehört und in dem weniger zer-
störtenm Betriebswagepwerk wurde die Arbeit
mit etwa 70 Mann im Mai aufgenommen. Es
wurden Trümmer aufgeräumt, Gebäude, Lok-
schuppen, maschinelle Anlagen in Gemein-
schaft wieder hergerichtet und nach und nach
Lokomotive um Lokomotive, Wagen um Wagen
Wieder in Betrieb genommen, und so zum
Funktionieren des für unsere Versorgung wich-
tigen Eisenbahnkreuzes tatkräftig beigetragen.
Die Belegschaft konnte durch den Einsatz aller
Beteiligten in kurzer Zeit auf über 600 Mann
erhöht werden und steigt täglich weiter.

Die Verbundenheit hat sich besonders am
Weihnachtsfest und in der Aktion „Rettet die
Kinder in vorbildlicher Weise bewiesen. Es

—mwmmm-

Das gilt auch für Josef Breitbach.
Breitbach, 1903 am Rhein geboren, war in der
Republik als Rayonchef in einem Augsburger
Warenhaus tätig. Sein erstes Buch „Rot gegen
Rot“ (Deutsche Verlagsanstalt; Stuttgart) ver-
setzto den Leser in diese Welt und kostete ihr
sinnliches und seelisches Klima voll aus. Auf
die witzigste Weise wandelte Breitbach das
Thema Liebe und Politik, Frau und Partei ab,
und er gelangte dabei zu der wahren schöpfe-
rischen Einfalt in Anschauung und Ausdruck,
die am Ende aller hohen geistigen Erfahrung
steht. Diesem ausgezeichneten Novellenband
folgte im Herbst 1932 noch ein umfangreicher
Roman „Die Wandlungen der Susanne Dassel-
dorf“. Er spielt in der Besatzungszeit nach dem
ersten Weltkriege am Rhein. Auch Breitbach
zog sich vor den Nazis nach Paris zurück.

Aehnlich wie seine Erzählungen, aber radi-
Kaler und programmatischer, sind die Dich-
tungen Kurt Klaebers, der als Schlosser
und Bergarbeiter lebte, bevor er sich dem
Schrifttum zuwandte („Neue Saat“, Gedichte.
„Revolutionäre“, Erzählungen. „Empörer!
Emporl“, Gedichte und Skizzen „Unter Tag“,
Gedichte, Arbelterſugendverlag). Klaeber ging,
wie der Verfasser von „Zwölf Mann und ein
Kapitän und „Des Kaisers Kulf“ (Malik-Ver-
lag), Theodor Plivier, der jetzt zurück-
gekehrt ist und dessen Roman „Stalingrad“ in
verschiedenen Zeitungen läuft, nach Rubland.
Er srhuf dort, wie ein UdssR- Lehrbuch der
deutschen Sprache angibt, zwei bedeutsame
Rowane, auf die wir begierig sein dürfen.

Zu den sozialen Dichtungen, die in der Art
von Friedrich Wolfs „Kampfk im Kohlen-
pott“ und Georg Fincks „Mich hungert“
vor Anbruch des Tausendjährigen Reiches Auf-

wurden fast allen Kindern der Betriebsange-
hörigen in der Freizeit hergestellte Spielsachen
in einer schlichten Feierstunde überreicht.
Einigen Familien, denen der Ernährer durch
den Hitlerkrieg entrissen worden ist, wurde
durch ein Gelägeschenk eine Freude bereitet
und den Angehörigen eines verstorbenen
Arbeitskollegen Konnte ein namhafter Betreg
an freiwil tigen Spenden üdermittelt wer-
den. Die Verbundenheit besteht nicht nur im
Betriebswerk, sondern in allen Dienst-
stellen des wichtigen Eisenbahnkreuzes,
und von allen Bediensteten, geschart um ihre
Dienststellenleiter und Betriebsräte, wird tat-
kräftig am Wiederaufbau der Deutschen
Reichsbahn gearbeitet.

pm. Heldrungen. Der Ortsverein hielt eine
Mitgliederversammlung ab, in welcher der
Kreissekretär die Verteilung der Treuemarken
durchführte. Die Mitglieder von Heldrungen
hatten sich an dieser Versammlung stark be-
teiligt. Bei der VUeberreichung der Treuemarken
sagte der Kreissekretär, daß wir in den leb-
haften Kämpfen der politischen Gegenwart
geschulte Kräfte, die die Erfahrungen des Alters
haben, brauchen. Wer die Ereignisse unserer
Zeit aufmerksam verfolgt, wird bdeobachtet
haben, daß wir an führenden Stellen in der
politischen Arbeit und Verwaltung zahlreiche
alte Veteranen der SPD wiederfinden. Wir
fordern unsere neuen Mitglieder der Partei
auf, sich die Alten als Vorbild zu nehmen und
ihnen in treuer Arbeit für die großen politi-
schen Ziele der Sozialdemokratie nachzufolgen,

Anna seghers 1929 den Kleistpreis errang:
„Aufstand der Fischer von St. Barbara“ (Kiepen-
heuer-Verlag). Anna Seghers wanderte nach
Mexiko aus, das vielen deutschen Schriftstellern

u. a. auch Bert Brecht, dem Dichter
der „Dreigroschenoper', und Ludwig Renn,
dem Schöpfer von „Krieg' und „Nachkrieg“
Zuflucht gewährte. Im Verein mit verfemten
deutschen Politikern sie hier eine
Zeitschrift „Das freie Deutschland. Um diese
Zeitschrift sammelten sich fast alle geistigen
Kräfte der Emigration. Was Anna Seghers an-
geht, so wurde ihre bedachtsame, aber darum
doppelt gehaltvolle Produktion in den letzten
Jahren durcn einen Roman „Das siebento
Kreuz gekrönt.

Daß es Viele Dichter in der Fremde nicht
leicht hatten, zeigen die Beispiele von Stefan
Zweig, Walter Hasenclever und Kurt
Tucholsky. Zweig, dem das junge Ge-
schlecht viel zu danken hat und der übrigens
die „Anthologie jüngster Lyrik“ einleitete,
wählte in Brasilien, Hasenclever in Spanien
und Tucholsky in Prag den Freitod. Aber hatten
es die andern leicht, die in der Heimat aus
Hang oder 2w zurückblieben und das heim-
liche Deutschland bildeten? Hatten zie es leicht,
auch wenn sie nicht das Schicksal erlitten, das
Ernst Wiechert in Buchenwald, Adam
Kuckhoff auf dem Blutgerüst und Günther
Weisenborn im Zuchthaus von den Nazis
bereitet wurde? Wenn sie und alle Geistigen
in der Knechtschaft des Dritten Reichesre t was
aufrecht erhielt, so war es nur die Kokff-
nung auf an dem der Geist derFreiheit und Ge tigkeit wieder zur Herr-
schaft kommen sollte. Der Geist, dem sie vor
rwölf oder dretrehn Jahren gemeinsam mit den
Verstoßenen gedient hatten und dem sie von gen

verschrieben sind. Wii Fehse. Kultät,ganzem Herzep
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PM. Duben. In der
Orts vereins wurden der Vorsit- Genosso
Richter und die bisherigen Vorstandsmit-
glieder einstimmig wiedergewählt. Gemeinsam
mit der Ortsgru der KPD hielt die SPD
eine Lenin Liebknecht Luxemburg Feier ab.
Gen. Schmelzer- Bitterfelä hielt die An-
sprache und betonte in seinem Referat immer
wieder, es sei eine Lebensnotwendigkeit, daß
33 beiden Arbeiterparteien zusammenkomm
müssen.

pm. Saxsdorf. Dia SPD veranstaltete ihre
erste öffentliche Versammlung. Gen. Hiet-
rich (Falkenberg) sprach in anschtaulicher
Weise über Weg und Ziel der Sozialdemokratie
Seine Ausführungen, die die Landwirtschaft
betrafen, wurden von den anwesenden Land-
wirten mit großem Interesse aufgenommen. Der
Erfolg des Abends war, daß auch hler ein Orts-
verein der SPD entstanden ist, zu dem sich
nicht nur die Arbeiter, sondern auch die Bauern
bekennen.

GG. Dommitzsch. Die Funktionäre der SPD
sowie elf ländliche Ortsvereine hatten sich zu
einer Kundgebung versammelt. Nach einem
Referat des Parteisekretärs Gen. Blöding
über die gegenwärtige Lage fand eine lebhafte
Aussprache statt. Im weiteren Verlauf der
Versammlung wurde eine Entschließung an-
genommen, in der festgestellt wurde, daß nur
eine Kämpferische Demokratie den Aufstieg
des politischen, wirtschaftlichen und sozialen
Lebens des deutschen Volkes gewährleistet,
Moeinungsverschiedenheiten ideologischer, sach-
licher Art sind nach sozialistischen, demokra-
tischen Grundsätzen zu Klären. Die Funktio-
näre Verpflichteten sich, in diesem Sinne den
Gedanken der unbedingten Zusammenarbeit der
beiden Arbeiterparteien zu fördern.

pm. Rössuln. Hier wurde der Ortsverein der
SPD gegründet. Nach den richtunggebenden
Ausführungen des Gen. Mäller (Weibenfels),
der Zweck und Ziel der Sozialdemokratie um-
riß, Kam in der Ausseprache der Wille der Mit-
lieder zum Ausdruck, auch in Rössuln am
euaufbau Deutschlands im soxialistisch-

demokratischen Sinne mitzuarbeiten. Gen.
K.ruqg wurde en 1. Vorsitzenden
gewählt. Die erste itgliedervers ammlung
schloß in voller UVUebereinstimmung, für die
Einheit der Arbeiterklasse zu kämpfen.

OS. Einsdorf. Der teugegründete Ortsver-
ein der SPD hielt seine erste Mitgliederver-
sammlung im Gasthof Brauer ab. Genosse
Hoffmann eröffnete die Veranstaltung und
erteilte dem Genossen Striebe das Wort.
Der Referent gab den aufmerksamen Zuhörern
eine genaue Schilderung der Lage unseres
Volkes. Er iggte in treffender Weise dar, daß
pur durch die zähe und unermüdliche Arbeit
aller einsichtigen Menschen am Aufbau der
Deomakratie- dio größte dot vom Volke genom-
men werden Er wies darauf hin, die
demokratische Selbstverwaltung alles tut, um
die Lebenemöqlichkeiten des Volkes icher-
zustellan. Eine von der SPD veranstaltete
Sammlung für die Aktion „Rettet die Kinderl“
ergab den Betrag von 197, RM. Außerdem
wurden Lebensmittel wie Wurst, Mehl, Grieß,
Erbsen, Bohnen, Graupen und verschiedene
andere Bedarfsgüter gespendet.

G. Bockwitz (NL.). Im Volkshaussaal
fand die erste gemeinsame Mitqliederversamm-
lung der SPD und KPD statt. Genosse Krug
eröffnete die Vearsammlung. Dann sprach der
Referent Gen. Klemt2 als Vertreter der SPD.
Er erstattete Bericht über die Kreiskonferenz
der Funktionäre der SPD und KPD in Bad
Liebanwerda. Anschließend sprach Gen. San d-
ner (EPD) über die gemeinsame Funktionärs-
tagung der beiden Parteien in Halle. Die Refe-
rate der Redner zeigten Klar und deutlich den
Willen der Klassenbewußten Arbeiterzchaft zur
Einigung beider Arbeiterparteien auf sorzialisti-
scher Grundlage. In Zukunft werden nur noch
germeinsame Mitgliederversammlungen der
SPD und KPD stattfinden. Den Willen zur Ein-
heit bekundeten die anwesenden Genossen in
einer einstimmiq an genommenen Resolution.

ch z2ah das Vernichtungelager“
Im Verlag der Sowjetischen Mülitärverwa in

Deutschland (Berlin-Köpenick) erschien von Kon-
stantin Simonow eine Kleine Schrift: „leh sah
das Vernichtungslager“, Lublin! Ich denke an dio
a tschenden, erschütternden Verse Johannes
R. hers: „Kinderschuhe aus Lublin“. Wie anders
diese Schrift. Auch sie schildert u. a. das riesigo
Sammellager mit der Hinterlassenschaft der Ermor-
deien. Ruhig. Sachlich. Näcbtern. Und gerade
diese nüchterne, leidenschaftslosa Schilderung, in
der man in jeder Zeile das Entsetzen fühlt über das
Ungeheuerliche jenes Lagers, ist eine erschütternde
Anklage gegen das Verbrechen, das ort zum
System erhoben wurde und das uns allen die
Schamröte ins Gesicht treiben mus!

„Heraus aus den Trümmern Unter dem Titel
„Heraus aus den Trümmern! Hinein in die Häuserl“
veröffentlicht der Verlag Das Volk in Ber-
lin W 8, eine Kleine Schrift von Paulsen-
Stein, die sich mit den vielen Problemen befaßt,
die sich aus der Tatsache der Trümmerstätten und
der Notwendigkeit, neuen Wohnraum zu sachaffen,
ergeben. Endziel der Schrift ist die Abkehr von
der Mietskaserne hin zum Einfamilienhaus mit Nutz-
garten. Dabei werden viele praktische und wichtige
Hinweise gegeben, die an sich wohl eine Herab-
minderung unserer bisher gewohnten Bequemlich-
keiten bedeuten, die aber gern in Kauf genommen
werden, wenn sie billigeres und schnelleres Bauen
ermöglichen oder gar Schwierigkeiten lögen, an
denen die Baufrage scheitern könnto.

Bei der Nachforschung nach alten Karte o und
Plänen der Stadt Moskau entdeckte man
die im 17. Jahrhundert von russischen K

biläum Moskaus, das in Kürze bevorsteht, u ver
éffentlichen.
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Bauern und Techniker für

e Die -iag. Karl Freſtag- Frydag.,

S

Für jeden Handwerker ist der Besiz des
Handwerkszeuges eine Selbstverstängdbſchkeit,
ganze Industrien sgtzen sich für dessen Ferti-
gung ein und entwickelten es bis zur höchsten
Vollendung. Das Handwerk des Land-
arbeiters wurde stiefmütterlich behandelt und
hat sich seit Jahren nicht wesentlich verbessert.
Die deutsche Landmaschinenindustrie widmete
sich in erster, Linie den großen Gütern, schutArbeitsgeräte für große Abener aus der Auf
fassung heraus, daß grobe Maschineneinheiten
je Leistungseinheit billiger herzustellen sind
als kleine Maschinen. Diese Begünstigung der
Großbetriebe hat wesentlich zur Verärängung
der bäuerlichen Kleinbetriebe beigetragen und
ihre Wirtschaftlichkeit in Gefahr gebracht.

Um aber wirtschaftlich sein zu Können, be-
darf der bäuerliche Kleinbetrieh der Technik
genau so Wie der größere und große Betrieb.
Sie hat die Aufgabe, die familieneigenen
Arbeitskräfte in die Lage zu Versetzen, die
höchste Intensivität zu erreichen. Die Technſk
wird in den kleinbäuerlichen Betrieben nicht zu
einer Ver rößerung, sondern zu einer Inten-
sivierung drängen, da der größte Teil der Arbelt
in diesen Betrieben in Hof und Stall anfällt.

Mit einer Vergröherung der Fläche dieser
kleinbäuerlichen Betriebe würde nur eine
wer der familieneigenen Arbeitskräfteund eine Extensivierung erreicht, da Hof und
Stall die Technik heute doch nur bedingte Ent-
lastung zu geben wermag.

Die Forderungen dieser Kleinbetriebe an die
Technik sind also besonderer Art. Die Wirt-
schaftsweise bedingt, daß eine Arbeitskraft am
Tage auberordentlich viele Arbeitsvorgänge
verrichten muß. Bedient sie sich dazu der tech-
nischen Hilfsmittel ist Voraussetzung, daß die
Rüstzeit der Geräte und Maschinen, die Vor-
bereitungen für die einzelnen Arbeitsvorqänqe
nur kurz bemessen sein darf. sonst dauert die
Rüstzeit länger als die Arbeitszeit und die
Maschine bleibt unbenutzt. Darin findet das
Streben nach der Entwicklung der „Vielfach-
maschinen“, die durch Umbau für viele Arbeits-
gänge geeignet sind, eine sehr bald erreichte
Grenze, die auch vom Preise her gezogen ist.

Hier ist für unsere Ingenieure und Konstruk-
teüre noch ein riesiges Arbeitsfeld, das zu be-
arbeiten sich lohnt.

Weder Landarbeiter noch Kleinbauern sind
Inqgenieure, und das Heranträgen ihrer Ge-
danken an uns Landmaschinen-Ingenieure jst
schwierig. Dem Ingenieur dagegen ist das
Studium landwirtschaftlicher Handhabungen
meistens aus Zeitmangel nicht möglich. Deshalb
ist es sehr wünschenswert, feartiqungsmüäßig ge-
schulte Ingenieure bei den Problemen er Land-
arbeit anzusetzen. Sie sind naturgemäß tech-
nisch desser beschlagen als betriebhswirtschaft-
lich tätige Landwirte, und nicht so leicht „be-
triebsblind“, weil unbefangener,.

Und nun zur Landmaschine selbst. Die
Maschine soll ein unentbehrlicher Helfer der
Landwirtsthaeft sein. Abet oft die
Maschine den Baüern mehr, R er vie vesf
sprucht. Oft hilft sie nicht dem Bauern, sondern
ihr selbst muß geholfen werden. Die Bedienung,
die' Pflege und Wartung, sowie die Instand-
setzunq nehmen einen derartig breiten Raum
ein. daß es an der Zeit ist, die vorhandenen
technischen Möq lichkeiten zur Abhilfe
enerqisch und zielbewußt einzusetzen.

Daraus entsteht die Forderung an die Indu-
strie, neu eritwickelte Maschinen nicht eher in
die Fabrikation zu nehmen, bis sie wirklich
sorgfältiq durchentwickelt sind. Es darf nicht
sein, daß an den Maschinen noch während der
Serienherstellung Aenderungen vorgenommen
werden. Es ist schon ein schlechtes Zeichen
für ein Werk, wenn die Maschinen Jahr für
Jahr ein neues, Gesicht zeigen. Mit Fortentwick-
lung hat das nichts zu tun. Es heißt nichts
anderes, als daß man sich vorher nicht oe-
nügend überleot hat, wie sie im ganzen oder
in einzelnen Teilen auszubifden sind.

Bei der Konstruiction soll man bewuht dar
auf hinarbeiten. die Bedievung und Wartung zu
vereinfarhen. Dies ailt nicht. nur für die Hond-
habung deim Betriebe, beim Finstellen, Ver
stellen usw. zum Amwassen an die landwirt-
schaftlichen Geqebenheiten, sondern auch für
das Einrichten zum Betriebe, das An- und Um-
bauen, das manchem Bauern mehr Mühe macht,
als zu verantworten ist.

Schravbenschlüsse!
normelen Werkzeug des Bauern gehören. Das
Werkzeug sollte auf ein Minimum einge-
schränkt werden. Es gehört in die Hand des
Handwerkers, aber nicht des Bedienunds-
mannes. Daß es ohne dem geht, zeigen Näh-
maschine, Taschennhr und Radio. Erst recht
müßte es bei der Landmaschine möqlich sein.

Eine Queſie dauernden Aergers urd Zeit-
veriustes ist die Instandsetzung der Maschinen
Auf einem Hof muß. dauernd etwas anseinander-
genommen werden, Die Handwerker sind immer
mit dem Beseitigen irgendeines Schadens oder
einer Unzulänglichkeit beschäftigt.

Auch der Bauer kann viel zu diesem
Probiem beitragen Es ist für den Techniker ein
un befriedigender Zustand, wenn die Maschinen
nicht bei ihrer eigentlichen Arbeit, sondern
etwa beim Transport ihre entscheidende Bean-

sepruchung erfahren. Leider trifft dieses für sehr
viele Landmaschinen zu. Drilimaschinen werdenoft schon er Transport zur Atrhbeitsstelle
durch unachtsames Fahren gegen Bordsteine
u. ägl. beschädigt. Man darf von einer Laod-
meschine nichts Ungeböhrliches verlangen. Per
Bauer ſtellt sein Radio nicht ins Freie und seine

k Misthàaufen, Je r u ucht dieselde Auf-Landmaschine
merksamkeit, die der Bauer seinem Fahrrad und
seiner Zentrif entgeqgenbringt. Wenn diesachlichen aheh behoben werden
Können, wird es bei den menschlichen Schwie-
rigreiten erst recht der Fall sein. Fs ist alles jetzt
mr eine Frage des Willens. Darum ist es not

v e Teeder rr
igtern, durch Technisierung die virtscheft-

n nie der Fleinpäueriiches Be
und damit das grohe Werk
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sohlte nicht zum

Fostaſct in der Staatsoper
Bertin (SNB). Die Uniyversität Berlin et

mit dem 20. Januat d. J. wieder eröffnet. Die-
sem Eintritt in eine neue Periode ihres Daseins
beging sie am 29. Januar mit einer Eröffnungs-
feier in der festlich geschmückten Staatsoper.

Nach einer musikalischen Einleitung durch
die Staatskapelle begrüßte der Leiter der Hoch-
schulabteilung der Deutschen Zentralverwal-
tung für Volksbildung, Professor Dr. Brugsch,
die. Festversamimlung und erteilte Oberbürger-
meister Dr. Werner das Wort. Dieser schil-
derte dem Niedergang der wissenschaftlichen
Forschung und Lehte im sogenannten Dritten
Reich“ und das Verdorren jedes schöpferischen
Geistes unter dem narzistischen Terror und
wies darauf hin, daß es keine Kultur ohne Ehr-
furcht vor der Freiheit und Würde des For-
schergeistes geben kann. Terrorisierung macht
den Geist steril. Nur in der Freiheit kann er
sich entfalten.

Der Chef der Abteilung für Volksbilduvg
der M. Herr Solotuchin, brachte die
Glückwünerhe der Sowjetischen Militärverwa-
tung zur Neueröffnung der Berliner Hochschule
dar und befonte. daß mit diesem denkwürdigen
Tage in sie ein völlig neues Leben einziehbe.

on nun an gelte es, fjunge demokratische
Geister zu erziehen, die imstande seien, ein
neues Deutschland aufzubauen. In seinen
weiteren Ausführungen ilderte der Redner
die historische Entwicklußg der Berliner Uni-
versität, die .16090 von den Brüdern Humbo!
ins Leben gerufen wurde zu einer Zeit mili-
tärischer und politischer Konflikte in Europa,
7 der Deutschland seine Selbständigkeit ver-
or.
Angesichts des Nöürnberger Prozesses, der

dem deutschen Volke die an ihm und an den
anderen Völkern begangenen Verbrechen der
nazistischen Gewalthaber in ihrer ganzen
Scheublichkeit vor Augen führt, angesichts der
baulichen und geistigen Trümmer auch der
Berliner Vniversität mäüssen nunmehr Vie jun-
gen Menschen sich die Fähigkeiten erwerben,
ihr Vaterland als Träger seines geistigen
Lebens wieder aufzubauen. Die deutsche Ju-
gend muß den unversöhnlichen Kampf gegen
den Faschismus lernen und den Glauben und
das Vertrauen rechtfertigen, die heute die
besten demokratischen Elemente in sie setzten,
und zwar durch Selbsterziehung in wahrhaft
demokratischem Geiste,.

S
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Wir haben kein anderes Ziel als dem
deutschen Volke behilflich zu sein, seinen
Wiederaufbau und sein demokratisches Leben

zu organisieren. 5Wir erwarten nur eins: entschiedenen
Bruch mit allen Ueberresten. der faschisti-
schen Ideologite.

Die Berliner Universität besitzt genügend
Kräfte, um dieses durchzuführen, es muß
nur der qute Wille vorhanden sein, jeden Ver-
such einer faschistischen Propaganda im Keim
zu ersticken!“ M

Die Professoren erinnerte der Chef der Ab-
teilung für Volksbildung der SMA an ihre
Pflicht und Verantwortung, den ihnen anver-
trauten jungen Menschen die nötige Achtung
vor der Humanität und Demokratie beizubrin-
gen, und rief ihnen zu: „Erziehen Sie wahr-
hafte Demokraten!“

Nach seiner, mit starker Zustimmung auf-
genommenen Rede sprach der Präsident der
deutschen Zentralverwaltung für Volksbildung,

Wandel, und unterstrich die Taätsache, daß
angesichts der bewußten Dezimierung der,
Intelligenz der anderen Völker durch Hitler
die Förderung des deutschen Geisteslebens
durchaus keine Selbstverständlichkeit ist, son-
dern ein Vertrauenskredit, den es unsererseits
erst zu rechtfertigen gilt.

Den Studenten gab der Redner die eindring-
liche Mahnung mit auf dem Weg, zu. lernen
und nochmals zu lernen aber auch vicht als
Fremdkörper in unserem Volke zu stehen, son-

t dern fest mit ihm verbunden Träger
seines kulturel'en Lebens zu werden. Und an
die heute besonders zahlreichen Frauen unter
den Studierenden richtete er die Aufforderung
mit Mut, Kraft und Selbstvertrauen am Auf-
bau eines neuen demokratischen Deutschlands
teilzunehmen.

Die felerliche Tnvestitur des Rektors mit
den Insignien des höchstan Amtes der Univer-
sität erfolgte unter anhaltendem Beifalstram-
peln und Händeklatschen der Anwesenden, die
sich spontan von ihren Sitzen erhoben. Dann
dankte der Rektor, Professor Dr. Stroux, im
Namen der Universſſät mit tiefbewegten Wor-
ten allen Kräften, die ihr Wiedererstehen er-
mögqglicht haben.
Zum Schiuß legte ein Vertreter der Stu-

dentenschaft das Gelöbnis der studierenden
Jugend ab, daß mit ihr der neue Geist der Ge--
rechtigkeit und des Ftiedens in die neu-
eröffnete Universität einziehen 'soll.

Aus den wostlichen Besuizungszonen
Husum (SNB). Wie der britische Nachrichten-

dienst meldet, wurden 10000 Briefumgchläge mit
Fingerringen, Geld, Uhren, Füllfederhattern,
Photographien Und anderem persönlichen Eigen-
tum von ehemaligen Insassen der Konzentrations-
lager nach der deutschen Kapitulation in einem
verlassenen Eisenbahnwagen dei Husum ge-
Gwnäen. Sis werden jetzt àner-Stadteparkasse
bei Huum durch eine Kommission ſallierter
Offiziere untersucht. Man nimmt an, daß die
meisten der Eigentümer dieser Wertsachen in
Konzentrationslagern von Neuengamme dei
Hamburg gestorben sind.

Köln (SNB). Einer Meldung des Britischen
Nachrichtendienstes zufolge wurden von dem
Höchsten Militärgericht in Köln zwei Todes-
urteile und schwere Gefängnisstrafen über eine
Einbrecherbande verhängt, die das gesamkte
Fettlager der Firma Willicke in Köln-Sülz aus-
geraubt hatte.

Essen (SNB). Nach einer Reutermeldung
wurden Dienstagmorgen sieben Oelmagnaten
des Ruhrgebietes durch britische Feldsicher-
heitsbeamte verhaftet. Ihre Verhaftungen er-
folgten wegen der bezeichnenden Rolle, die
sie bei der Organisierung der Mineralien- und
Oelindustrie für den Krieg gespielt haben.

Essen (SNB). Im Rahmen der Wiederaufbau-
arbeiten wird nach einer Meldung des briti-
schen Nachrichtendienstes auch der bekannte
Essener Handelshof wieder hergestellt, und
war wird er als Hote! hergerichtet werden.
An Vebernachtungsmöglichkeiten ist in Essen
besonders großer Mangel, da die Hotels fast
sàämtlich zerstört worden sind.
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Aachen (SNB). Ein Programm zur Behebung
der größten Not wurde in Aachen, wie der eng-
lische Nachrichtendienst meldet, gemeinschaft-
lich von der SPD, KPD und Freien Deut-
schen Gewerkschaftsbund auſfgestellt. Als

wesentlichste Punkte sind die energische Be-
kämpfung des Schwarz- und
vorgesehen.

tagen (SN8). Laut Meldung des britischen
Nachrichtendienstes haben Karzien zur Be
xämpfung des Schwarzhandeils und der Hamste
rei in Hagen im Verlaufe eines Monats zu er-
hedlichen Beschiagnahmungen geführt. Außer
50 000 RM Bargeld, 21 163 Zigareiten, 22 Paketen
Tabvak wurden größere Mengen Lebensmittel
beschlagnahmt, darunter 72 Pfund Fleisch und

Tauschhandels

611 Pfund Mehl.

Hannover (SNB). Nach einer Meldung des
pritischen Nachrichtendienstes wurden im
Derember über 20 000 Personen in der Proyin-
Hannover auf ihre polittsche Zuverlässigkeit
geprütt. Ueber 2100 von en wurden aus
ihren Stenungen entfernt. Die Prüfung ist dei
vielen Berufsgruppen. nahezu vollständig.

München (SNB). Dem britischen Nachrich-
tendienst zufolge wird auch die Oeffentlichkeit

den Dokumentartilm aus den Konzentra-
tonslagern sehen Können, der vor einiger Teit

agten des Närn Prozesses Vor
hre wurde. Unter dem Titel „Die Todes-

mühlen“, äuft der Fm vom 25. Januar ab in
allen vaverischen Kinos.

v Fe werden die

Brauereien in Bayern erst dann Hopfen zu-
geteilt erhalten, wena die Militärregierung den
für ihre eigenen Verwendungszwecke beschlag-
nahmten Hopfen aus dem Markt en hat.
Bis dahin darf auch über bereits bezahlte Be-
stände nicht verfügt werden, wie das bayrische
Staatsministerium kär Ernährung und Landwirt-
schaft berautitgivt. b un tnr

6GEG-Grofjküche verpfiegt 2500 Personen
Weimar. (SNB). In Erfurt werden täglich

rund 2500 Personen mit einem warmen Essen
aus der GEG-Großküche versorgt. Das Er-
nährungsamt der Stadt leistet einen Zuschuß,
da dieses Essen nur an Personen der Lebens-
mitteigruppe 6 ausgegeben wird.

e
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AVintoff ist Ro*stoft
Allistoft ist Rohetotfi Diesen Satz können

Wir uns nicht fest genug einprägen. Wer Alts-
stoffe sammelt, hilft der, deutschen Wirtschaft
den Weq aus dem Chaos finden, in das sie
die verbtecherische Politik des Faschismus
gestürzt hat. Wer Altstoffe vernichtet, ver-
mindert die Substanz der Wirtschaftl
Die deutsche Industrie in der sowjetischen
Besatzungszone braucht für die Durchführung
der Produktionspläne für das Jahr 1946 u. a.:

20 000 000 kg Lumpen 760 000 000 kg Alipapier
160 000 000 kg Glasbruch.

Alle gewerblichen Betriebe, alle Behörden,
Gewerkschaften und politischen Parteien
müssen withelfen, diese Pläne, die Gem
Wiederaufbag der Wirtschaft und der Linde-
rung der Not des deutschen Volkes dienen,
durchzuführen z

Dazu ist es erforderlich, daß ein jeder sich
bewußt wird, daß auch er in der Lage ist,
seinen Anteil zum Aufbau durch das Sammeln
von Altmaterial beizutragen.

Kein Stück Papier, Kein Stoffrest darf ver-
nichtet werden!

Wenn die Abholung durch den „Lumpen-
hbändler“ nicht klappt, dann hat fſeder die
Aufqabe, das qgesammelte Material selbst
zu einem Händler zu bringen.

Jahrelang hat der Fagchismus zur Erreichuseiner verbrecherischen Ziele mit Druck an

Gewalt das Letzte aus dem deutschen Volke
herausgepreßt. Jetzt aber muß jeder einzelne
von uns aus demokratischew Verantwortungs-
bewußtsein bereit sein, am Wiederaufbau freſ-
willig mit allen Kräften mitarhelfen.

SHammelt Altstoffe!
Ihr schafft damit Arbeit für viele

w.

in der sowjetischen Besatzungerone.

Grete Spende eine kleinen Sitzen

Wie Präsident Dr. Hübener in der Sitzung
des politischen Ausschusses der vier Antitaseki-
stischen Parteien in der Provinz Sachsen am
Montagabend bekanntgeben lies, ist mm von
der Stadt Leuna ein Scheck Gber 10 900 RM-
übermittelt worden.

Die Stadt Leuna hat diesen Betrag mit dem
Bemerken gestiftet, sie wolle damit helfen, das
Los der vom Schicksal hart betroffenen Vmsied-
ler zu lindern

Kommandant des KZ Oranienburg

London (SNB). Der Londoner Rundfunk
bringt einen Bericht, nach dem der ehemalige
Kommandant des berüchtigten Konzeyitrations-
lagers Oranienburg, Ss-Gruppenführer Loritz,
von den britischen Behörden in Deutschland
verhaftet wurde. Er steht unter der Anklage,
den Tod von 20 000 Russen im Lager von

h d Loritz, gorNe e et
London (SNB). Der britische Transport-

minister gab am Montag im Unterhaus die
Verluste der britischen Handelsmarine im See-
Krieg bekannt. 29 000 Angehörige der britischen
Handelsmarine kamen ums Leben. Der Gesemt-
veriust an britischem Handelsschiffraum betrug
über 11 Millionen Bruttoregistertonnen

Turnen Sport Spiel
Was bringt der Sonntag

Fußsball: Auch am kommenden Sonntag spielen
alle drei Merseburger Sportbezirke mit ihren Mann-
schaften auf eigenem Gelände. Die imeressanteste
Begegnung dürfte wohl auf dem Sportplatz an der
Halleschen Straße stattfinden, wo der Sportbezirk
„„Nord“ die erste Manrischaft von Moritzburg Halle
empfängt, die gleiche Mannschaft, die erst vor we-
nigen Wochen gegen Merseburg „Ost“ ein ausge-
zeichnetes Spiel zeigte (1:1) und in Merseburg einen
sehr guten Eindruck hinterließ. Beginn des Spieles
t4.30 Uhr. Vorher Junioren und zweite Mannschaft
gegen die entsprechenden Mannschaften von Moritz-
burg.

Auf dem Sportplatz Augarten treffen sich
die ersten Mannschaften von Merseburg „Ost“ und
Braunsbedra. Erst am vergangenen Sonntag war
Braunsbedra bei West“ zu Gast und lieferte dort
ein „schnelles Spiel, das jedoch mit 5 2 verloren
ging. Beginn: 14.30 Uhr. Vorher: Merseburg „Ost“
Junioren Braunsbedra Junioren.

Der Merseburger Sportberirk „West“ hat vie
erste Mannschaſt von Schotterey zu Gast und dürfte
wohl zu einem klaren Sieg Kommen.

Leuna spielt mit seiner Junioren- und ersten
Mannschaft in Halle gegen Giebichenstein und muß
sich geweltig anstrengen, um mit einem ehrenvollen
Ergebnis heimzukehren. Außerdem treffen sich in
Kayna die Knaben-, Jugend-, Junioren- und ersten
Mannschaften von Kayna und Neumark zum Freund-

„chaftsspiel.
Handball: Der doerzeiftige Tabellenreiter Frank-

leben spielt auf eigenem Platz gegen Kayna vnd
wird wahrscheinlich auch dieses Mal seinen Sieges-
d fortsetzen. Vorher Spiele der unteren Mannv-
schaften. Die beiden Merseburger Sportberzirke
„West“ und „„Ost“ mit ihren Mannschaften spielen
auswWärts, uad zwar ist Merseburg „Ost“ in Müchein
zu Gast, während Merseburg West“ in Dürren-
berg gastiert. Dagegen empfängt der Sportberzirk
„Nord“ auf dem Sportplatz an der Halleschen Straße
am Sonnteg vormittag die erste Mannechaft von
Lauchstädt.

Leuna sepielt auf eigenem Platz gegen Beune
und müßte hier u einem klaren Siege kommen.
Vorher gpielen die Frauenmannschaften von Leuna
und Braunsbedra gegeneinander. Ferner: Mücheln
Frauen Frankleben Frauen in Müoheln, Klobikau
Frauen Iauchstädt Frauen in Lauchstädt, Därren,
berg Frauen Goddule Frauen in Dürrenderg.

dem 3. Februar,

Hate
Krosigkstr.: 13.30 Freiimfelde Iqd. gegenh 14.30 Frelimfelde I Schiepzig I

CGlavcha 12.00 GlaucheaJod. Gesundbrunnen I. 30d., 1400 Glaucha

Am Sonriag, finden folgende
Spiele statt:

Jun. Gesundbrtunnen Jun., 15.00 Giauche I. gegen
Gesundbrunnen I. (Godau)

tz am Z00: 12.3b Giobichenstein II. gegenSportpla
Glaucha II, 14.00 Giebichenstein Jgd. Leuna Igd.,,
15.00 Giebichenstein I. Leuna I. (Pfau).

Sporipiatz Felsenstr.:
gegen Reideburg Jd., 13.00 e Jgd. A gegen
Ammendorf 99d., 14 30 Moritzburg b Ammen-
dorf I. Heyer).

Sporipiaiz Huttenstr.: 9.45 Fichte Knadeh gegen
Gröbers Knaben, 10.45 Fichte Jgd. Gröbers J9d.,
12.00 Fichte Jun. Gröbers Jun., 13.30 Fichte II.
gegen Gröders II., 15.00 Flghte I. Gröbers T.

4(Baufeld).Moritzburg Ia, I. und Jugend fährt nach Merse
burg zur Sportgemeinschaft Nord.

Saalkreis
13.30 Diemitz Igd. Bruckdort Igd., 14.30 Die-

witz I. Bruckäortf I. Reideburg); 10.30 r
Iqd. II Niedlebeo d. 11.30 Landsberg Jgd.
gegen Nietleben d. I, 12.30 Landsberg II geges
Nietleben II. 14.00 Landsberg 1 Nietleben 1
(CGpeist) 12.00 Wansleben Iqd. Zecherben Jg.
12 c Wer 14 Wansleben Igegen Zscherben I Esdorf) 11.30 r o

aci m K 4.Lödejün T Kanena I Könnern) 13.00 Ammendorf
n. d. Zwintschöna TI. Sod., 14.30 Ammendorf
1d Zwintschöna I Bruckdorf Die Spiele von
Ammendorf finden in Döllnitz statt. 11.30 Reide-
durg e e d 75 12.30 Wd. ssendo ded urqn an rüt in et3.00 Lettin II Morl H, 14.30 Lettin T Morl
(Seſtickeſ; 12.00 Seeben Sqd. Brachetedt 3960.,
13.00 Seeben II Brachstedt II, 14.30 Seeben I
Brachstedt I (Seqnitz); 12.00 Dölau Igd. Holleben
Jgd., 13.00 Döleu R Holleben II, 14.00 Pölau I
gegen Hohleben (Röhrbein).

Ergebatese: Frelimfelde I Gesundbrunsen I
5:2 (1: Freumfelde II Gesundbrunnen II 2:6,
Freiimfeide Iqd. Gesundbrunnen Jgd. 2:7 Gie-
bichenstein T Morl I 7:3. Gievic in II gegen
Morl 4:4, Fichte II Glaucha II 1:7; Gröbers T
gegen Schkeuditz 0:E.

Sportpiatez am Zoo
Gievichenstein Leuna I. Am kommenden

Sonn stehen sich obigeDa deide Mannschaften zu den Spitzen fhrer Bezirke
wer ist Sport zu erwartenDie Moritzburg-
halle ist vom 3. dis 8. Fed anderweitig delegt
Die Vebungsstunden fallen eus.

in Manederg
Tischiennis:

Halle wellte mit einer Damen- und einer Herren

r h pt in Merse-und Bitterteid. Vnsere V g nen en
h r

Deutsche Zentralverwaltang der Industrie

11.00 Moritzburg Jod. B

achaften gegenüber.



Washington, 30. Januar (SNB).
Wie Reuter meldet, teilte der Außenminister de

ger Vereinigten Staaten, James Byrnes, am hinge, wie bald die französisthen Behörden
Dienstag mit, daß er persönlich Dwioht Eisen- überredet werden Könnten, dem Vorschlag zu-
howoer und den Kriegsminister der Vereinigten zustimmen. Er drückte die Ansicht aus, daß e
Staaten, Robert Patterson, aufgefordert habe, innerhalb drei oder vier Monaten nach ihrer So

ilitärische Verwaltung der amerikanischen Errichtung die verschiedenen Besatzungsnatio- Abgabe der Mitgliedskarten im Parteidüro Me
zetzungszore Deutschlands fortzusetzen, bis nen i

vorgeschlagene zentraledenerge aufgestellt sei.

Sachalin und die Kurilen.
Washington (SNB). Einer France-Preß-Mel-
dung zufolge erklärte Staatssekretär Byrnes im
Verlaufe einer Pressekonferenz, daß das Jalta-
Abkommen zwischen Großbritannien, VUSsSA und

UdssR unterschrieben worden ist,
Sowjetunion den Südteil der Insel Sachalin und
die Kurileninseln zurückzugeben.

Das Abkommen wurde geheim gehalten, da
man befürchtéete, daß die Veröffentlichung
Japan zu einem Angriff gegen dis
veranlassen würde,
wäre, am Krieg im Osten teilzunehmen.

Reinigung Japans von miſitärischen
Elementen

Tokio (SNB).

bevor diese

Nach einer Meldung des bri-
tischen Nachrichtendienstes haben 60 Mitqlie-

Oberhauses,
15 Prinzen der kaiserlichen Familie, ihr Man- dis 13.00 Sendepeause

dat im Oberhaus niedergelegt.
Diese Demissionen sind eine Folge der An-

weisunqgen General Mac Arthurs, wonach allen
ih militärischen Kaste

japanischen

Mitgliedern der
weitere Verbleiben

untersaqt ist.
Washington (SNB) Truman wird in dieser

Woche, wie Senator Barkley erkläfte, an den
Konqreß eine Botschaft senden,
Ratifizierung einer Anleihe von 4,4 Milliarden
Dollar für Großbritannien ersucht.

IIIIII
Bernburger Str. 27, Rut 335 02

Haus- u. Küchengeräte,
Holzwaren, Gebrauchs-
gegenstände, Porzellan

Kunstgewerbde

Bymosübereine rontrale Verwaltung
Byrnes fügte hinzu, daß die Organigierung
r zentralen Verwal

der Lage sein würden, mit einer Herab- burger Str. 24 von den Parteigenossen, welthe Vor
Verwaltungs- setzurig ihrer Streitkrätte in Deutschland zu 1933 Mitglied waren. wird endgültig Sonnabend,

der .2. Februar 1946, festgesetat.beginnen.

Sowjetunion
Land bereit

Kfeintierrüchter:
chen und die Frau.
Nachrichten.
Nachrichten.
Wasserstandesmeldungen.
lische Pladdereien.
vinren.darunter Stunde

konzert

r

Wir sauchen:
Schlos- u. Maschinenschrauben

8, 10 12 mm X 30 100
Rundeisen u. Aufomateastahl

6-20 mm
Angebote, auch kKleinster

Mengen, erbeten an
DROMOoOS-WVERKE

Leipzig W 35
Merseburger Straße 158

Fernruf 406 92

Täglich Neueingänge von
Haus und Küchengeräten jeder Art

Kauft jede Menge
K. Woho lange Str. 4

Gewinnliste
der 1. Wiederaufbau- Lotterie
erst am 6. Februar 1948

er Wiloderautdau Lotterie
ad Fodrusr 19

Neuer verbesserter Gewinn-
plan mit Prämienausspielung

Eün- und
Schorch- Werke

Neue Ogt

de davon ab
Forsterstraße 46.

Stadtteil Std. Sprechstun
He Merseburger Str. 24, ven 17 dis 19 Vnr und tedennabend von 13 bis 16 Uhr. Als letzte kun zur r

Ortsteil Wagserturm-Süd.
19.30 Uhr, im „Landhaus,“ Merseburger Straße 95:

OrtsteikJahreshauptversammlung. Der Raum ist ge-

SPD- mmifangeon n
e

zu der am Dongerstag, dem 31. Januar, 19.30 Uhr,
ſtattſindenden Versammlung in der „„Forstemchänke“,

Theoma: Politische Tagesfragen.
in der

Freitag, 1. Februar

älis Barnstädt, einge
schränkter Haftpflic

Hülse,

in den Vorstanä der

In das Genoaseasch ata Quertart Gen rn Rag. wurden en e h er
versammlungsbeschlus vom 14 Januar 4946 aus der
Senossensghaft: ländliche Spar- und Darlehe

ndwirt inZanke. Lätdwirt in Barnstäch und Ottéè See
berg, Rendant Barnstädt;, Oskar Plock in Barhstsdt,
Schunmachermeister Arthur Krumpe
und Elektromonteur- Friedrich Knabe in Barnztädt

in Barnstädt

Genossenschaft neu gewählt.
Tag der Eintragung 18.) Januar 1946.

Querfurt, am 18. Januar 1946

Kreisgericht Quertart als Regiztergerieht.

Mier gpricheleipe
Programm-Vorschau für Sonnabend 2. Februar:

6.50 Für den Mitgliederversammlung
Arbeiten im Kleintierhof und das Kanin-

7.10 Mitteldeutsche

(II. Teih).
Viertelstunde.

in der er um Usch Schönen.
schichten.
0.00 Nachrichten. 0. 10 Suchaktion.
dienst für die Presse. 45--3. 00 Wir tanzen in den Sonntag, quartett.

kauft jede beliebige Menge in

c AIL
bezugscheinfrei. Toxtilwaren

Angeb. mit Angabe, ob Her-
steller oder Grossist, erb. an

FrisanaChemnitz, Unt. Georgstr. 6/8
für eiextrisene industrie

Hettstedt Südharz

Aufträge für Reparaturen an

Elektromotoren u. Schalt-
wgeröäten bis 20 P

ſeuzs ſog e Ton
kandwirtschaftiiche Gorüäte

und March
werden fachmännizch repariert

Reparaturwerkstatt der

och rBauhef Diemitz, Rut 340 16

Haifa (SNB). Die Irak-Petroleumgesellschaft- heit
Wird eine neue 162öllige Oelleitung von Kirkuk
(Irak) nach Tripolis (Libanon) parallel zu der

bereits bestehenden t2rsnigen Oelleitung er-
um der richten.

Nachrichten. 6.15 Morgenmusik.

7.00 Gymnastik.
7.25 Fortsetzung der Morgenmusik,

9.00 Schulfunk.
10.00 Programm-Vorschau.

des Senders Weimar.
13.00 Nachrichten.

13.45 Wortsendung.
14.50 Jugendfunk“

(I. Teil

18.15 Es spielt für

22.00 Funkpalette.
23.00 Nachrichten.

2. Februar, 20 Uhr, Gasthaus Vieritz.

20 Musik am Vormittag, dazwischen s.30 rent: Gen. Dres cher, Halle
9.30 Musſka-

9.458 Nachrichten für Länder und Pro-
10.15 Die ein

1100 Nachrichten. 11.13.15 Tizch- dachitnisfeſer gemejnsam mit SPD un x Freitag
14.00 Tischkonzert 1. Februar, 20 Uhr, im Preußischen Hof.

15.00 Kinderfunk: Die bunte
15. 15 Es spricht Erich Weinert: Stalingrad.

15.50 Die Stimme des Kulturbundes.
16. 10 Zur Unterhaltung
Politische Wochenübersicht.ihren Aemtern preunde des Streichquartetts das Schneider-iHahn-Quartett.
16. 50 Mitteldeutsche Nachrichten.
Bei Familie Musika zu Gast.

16.00 Nachrichten.
16.30 Die Sorgenpause, 16.00

die ruft
19.00 Juqgendfunk. 19.15

9.40 Tribüne der Demokratie. Könnern.
20.00 Nachrichten und Wetterbericht. 20. 15 Kurzreportage
im Triebwagen Halſe--Berlin-Halle. 20.25 Vom musika-

2230 Klingende Je der Landrat des Saalkreises W. Wollmann
23,15 Alexander Glasonow.

1.15-- 1.45 Informations-

Nietieden. Alitgliederversammiung 2. Februar W
19.30 Uhr, Gasthaus „Grüne Tanne eZachorndorſ- Bitterfeld. Sonnabend, 2. Februar, Aulgebot20 Uhr, im „Gasthot Rausch“: Jahreshanptversamm- Der Eisenbahnardeiter Richard Hanisen aus
lung. Schmerkendort Nr. 31, Kreis Liebenweräa, hat dasHobdenthurm. Mighederversammiung Sonnabend, Autgebot des durch Kriegseinwirkungen verloren

o Sparkassenbuches der Kreissparkasse
ebenwerda Nr. 37 528, lautend auf den Namen

2. Februar, 20 Uhr, Gasthaus Bönicke. h R rei m re e
Hobenmölsen. Sonntag 3. Februar, 19.30 Vhr, Urkunde witd aufgefordert, spätestens in dem auf

„Zur Thüringer Pforte den 19. August 1946, 10 Ubr, vor dem unterzeich-
Gorden. Oeffentliche Versammlung Sonntag, neten Gericht anberaumten Aufgebotstermin seine

3. Februar, 1930 Ohr, im Gasthof Hofmann. Rete- Rechte anzumelden und die Urkunde Vorzulegen,
widrigenfaſts die Kraftloserklösrung, der Urkunde
erfolgen wird.

Bad Liebenwerda, den 11. Januhr“ 1946.

Das Kreisgericht.

Schiepzig. Mitgliederversamm lung Sonnabend,

Hettstedt Südharz. Montag, 4. Februar 19.30 Uhr.
Lokal Preußischer Hof Jahreshauptversammlung.

Zeitr. Rosa Luxemburg Karl-Liebhknecht Ge-

G. R 231. Hochbauingenieur Leonhard Siemieniee
und dessen Ehefrau Hildegard geb. Steglich, beide
in Rothstein, ist am 14. Januar 1946 folgendes ein-
getragen worden: Durch den Vertrag vom 10. Jä-
nuar 1946 (Nr. 12 der Urkundenrolle für 1946 des
Notars Johanges Heinrich Goebel in Liebenwerda)
ist Gütertrennung unter Ausschluß der Verwahung
und des Nießbrauchs des Ehemannes am Votmoger
der Ehefrau vereinbart.

Bad Liebenwerda, den 14. Januar 1946.

Kreisgericht Bad Liebenwerda.

„]»2=—2= e- e e e

Der „lugendausschuß des Saalkrelses“
alle Jugendausschüsse, Jugendobleute und

Madelvertreterinnen des Saalkreises zur Saalkreis-
ugendkonfterenz am 2. und 3. Februar 1946 nach

Beginn am 2. Februar 1946, 14 Uhr.
Es sprecheo: Präsidialdirektor Otto Halle und

Für Künstlerische Darbietungen sorgen gie Ber-
liner Kammerspiele und das Leipziger Gewandhaus-

Für Quartier ist gesorgt.

Workstattschloeser, tüchtigen,
für mein Baulager in den Buna-
Werken, sucht Reinhardt Lind-ner, Elektrotechn. Fabr., Halle Tr vo
(Seoale), Landwehrstrabe 3Faeheraft für alle Arbeiten „Zabe 84.Mit Aöre Aunstellt ein Foto-Müller, Ammen gegen Texchner. Teuna, Schlies-
dorf, Regensburgerstraße 3.

Stonotypistin, gewandte, für
Verkaufs abteilung eines Fabri-
Kkationsbetriebes gesucht. An-
gebote u. Z 7340 Volxsblatt.

Verkäuferin, ordentt. s0lide,sucht iegewennbeizwuischatt
Halle (Saale).

r in rpraxis nach seburg gesuchtBewerbung m. Lebenslauf (evtl. Estwürto

Lichtbild u. Zeugn.) erbeten u.
W 2738 Volxsblatt.

ehrlich u. fleisig,
sofort gesuckt. Fleischermelster
Rausch, L.-Wucherer-Straße 61.

HMausgehifin, fieißig,
und Kinderlieb, nicht unter168 J., in ärztlichen Haushalt
auf dem Lande, Nähe Halle,
sofort gesucht. Angebote W

r Volksblatt.
a eemädehen. Kkindertieb., m.h pnin. für sofort geeucht,
Dr. eekier Halle, Kuhnt-]
etrase
Hausfrau, nicht unter 20 Jahre,
in Landwirtschaft, für Haushalt,
Geflügel und Garten, zum bol-
digen Antritt gesucht. Ange
bote mit Angabe der bisherigen
Stellung arwänscht. W. 2709
Volksblatt.

2 Haibtagsfrauen für Büro-
reiniqung und einschlägige Ar-
beiten sof. ges. Vorsteliung
erb. Fa, G. L. Eberhardt,
Diemitz, Reideburger Str. 16-20.

Aufwartunq, sauber, für 3mal
wöchentlich ges. Angebote
W 2736 Volksblatt.

Aufwartung, 3mal wöchentlich,
ges. Klette, Fritz-Reuter-Str. 7. MaxAufwartung, 2mal wöchentl.,
vorm. gesucht. Ludwig, Bey-
schlagstraße 26.

Aufwartung, 2mal wöchenflich,
qesucht von berufstätiger Frau.
Angebote W 3094 Volksblaft.

fach 23.

Diehtun

werden Kkurzfristig erledigt.

Leim
kür e e rehe
hervorragendegeschlossenen Gepbinden von
ca. 60 kg. bietet zum Preise

frei Versandstation an

Walter Weber
(19) Ermsſeben am Harz

Schliebtach 19

Versammlungsanzeigen
n 2
FDGS., Industriegruppe Bau-

gewerbe. Am Sonnabend, dem
2. Februer, findet im Gewerk-
schaftshaus, Zimmer 35, um
14 Uhr eine Sektionsversamm-
lung der Steinmetzen, Marmor-
schleifer, Terrazzoleger und
Stukkateure sthtt. Erscheinen
aller ist unbedingt erforderlich

FDGS, Fachgruppe med. Bade-
bett?, Massage, Krankengym-
nastik, Fubpfiege. Sonntag, d.
3. Februar 1946, 9.30 Uhr, Ge-
werkschaftshaus: Versammlung.
Fathgruppenleit F. Reinherdt.

Stellen Angebote
Wir oternzur keit uns

erwarten Ihre Bestellung

Wasserturbinen,
Luüftungsanlagen,

Nadellager (der bewährte Er-
satz für Kugel-
Ventilatoren, Oſenroste, Herd-

Entölungsapparate,Weilrohr- -Kompensat.,
ar -räder, Sc hnecken-

schweißdrahte,

u. Rollager),

riemen, Elektromotore.
und gebrauchtealler Art, Ereathetene, Grau-,
Temper- u. Stahlqus, Rohre,
Behälter, Kessel usw. Schrau-

rzfristig vis 8 mm,
öcllen, Wasserleitungs-

u. Heizungsarmaturen, Hand-
Behälter, Kessel usw. Schau-meter u. a. m., Warme und

Kalteschutzmeterial.

lIngenleurbüreo
för die

z

vorm.

2

Schülder u. Buchzlaben
all. Art in Holz, Glas, Metsll
u. a. Werkstoffen,

Schriftpausen
Skizzen. auch nach

Paul Grund mann
Apteilun Schilderfabrikation

Rudolf Breſtsc
Fernruf 249

Buchhealter, erfahrener, fur Fa-
brikationsbetrieb ges. Ange-
bote u. Z 7339 Volksblatt.

Mitarbeitoer gesucht. Wir suchen
allerorts zum Ausbau unserer
Organisation des genossen-
schaftlichen Selbsthilfe-Gemein-
schaftsbaues auf Lehwbeton-
Grundlage energische Persön-ſichreitet die unsere Bestre-
bungen hinsichtlich einer inten-
diven Förderung des genossen-
schaftlichen Kleinwohnungs-
baues und Siedlungswesens
nach strengen bodenreformeri-
schen freiländischen Grund-
sätzen zu unterstützen gewillt
sind. Sachsische Lehm-, Bau-
stoff- u. Kunststein GmbH.,
Tharandt, Postfach.

Gieteretarhbeiter, Handformer,
Maschinentormer für sof. ges.
Magdeburq Werther, Halle-
Saale, Paul-Riebeck-Str. 20-22.

rTisenier, möglichst Polierer, in
gute Dauerstellung ges. Möbel-
Hanuptmann, Halle s., Kleine
Ukichstrabe 36.

Heanfsefler, tücht. mitt!. Alters
bietet sich Aufstiegsmöqlich-
Keit z. Voraxbeiter. Verlangt

werden gründl. Kenntn. aller
vorkomm. Arbeiten: lange Bahn,
Kennta, d. Masch., Spleißarbei-
ten usw. Bewerd. unter E 196
an Anzeigen Vermittlung Denkpat. Halle (8.), Schwetsähhe-

8 r 1.
durchaus zuvyerlässig,

r, erfahr., ſleiß.,

unter 7 7442 Volſksblatt.
Drehber-, Schweiber-

das die
Pflege des Kleinviehes mit
übernimmt gesocht. Angebote

Stellen- Gesuche

kſm. Arbeiten rertraut, Fach-
kennjnisse i. Lebensmittel- u.
Genusmittel, Führersch, Kl. 3,
sucht verantwortungsv. Stelle.
Angebote W 2685 Volksblatt.

Rühriger Kfm., lang. Handels-

Kaufmannsgehilfe, 17/2 Jahre,

ditions- oder Großhandels-
betrieb, auch nach auswärts

Fachdrogiet, junger ſkriegsver-
sehrt), mit allen Facherbeiten, Walis u.
auch selbständiger Ceschäkfts-
führung vertr., sucht am I. 4.
46, ev. auch früher, Stellung
Angebote W 2686 Volksblatt. Stabil““

Buchha'ungsleiter u. Revisor
schwerkriegsbesch. sucht pass.

Oberröblingen See, Frankestr. G.
Gendarmerieheamter a. D., 47

J., sucht Beschöftigung im zis
Werkschutzadienst oder ähnliche

Stellg. Ang. W. 2712 Volſksbl. ä sten
Sehmiedegeselie, verh., an selb-

sucht Stellung mit Wohnung in

Angebote W 2723 Volk-blatt.
Als Kinderpfegerin sucht jung.

geb. Mädchen, 18 Jahre alt,

mannBüehera. Otto- Anzug, schw. od. dkl.-blau, n.
Hendel- Leipziger ein fierren-Mantel oder Vister

Reher, Klassiher. Wissenschatt, eher ältere (bes. Einzelbände
Unterhbaltuhg
pertsche Buchhe naiung, Grobe

r 78.ruek e nimmt entgegenTeschner, Leuna, Schließt. 23. Ken), Lezika, alte iliustr. Bau

rlage,
gummiplatten. Gummi-Bieder.

für WerbegraphikPlakato Illustrationen von Biordötatt mit 203 Beitungen,.
Jugend-Märchen-
bücher Humoristische Gra-phik. Hans Ruci Breidenbach,
Gebrauchsgraphiker, Aken Elbe,h. Mennevitzerweg 12. Slier Art xautt lautend

Farhbbänder für Büromaschinen S.
wefden wieder
Walter Heisse K.-G., Halle/S.,Ludwig-Wucherer- Straße 9.

uehhandlun
gegr. 1920, Halle (S.),
Vrichstraße 29. Lieferung be-

n

ücic. Gummi-Bieder.Müaenen eis Stütze der h r übernimmt das Füt- zu d
tern und R von Kin-derwagen- und. Puppenwagen- 7verdecicen, sowie das Areiten Forstuniferm u. lIi.-Zivilanzug, u.

von Fußsäcken, Kinderwagen-
garnituren un Stubenwagen
bei Lieferung von Material
Korb-Lühr, das bekannte Kin- 0
derwagenfachqeschäft
unteren Leipziger Straße, Ecke
Kl. Märkerstrabe.

Halle Ka i-Dängessiz. Verreut u gkleinen und gröseren Posten gon,

Leimbach üb. Klostermansfeld,
meinem lager Walter Talie, Gute Büchar (schöngeistige) in Tales Soteitigung mit etwa

Mansfelder Straße 1, s 000
Rudolf-Haym-Str.
nächst obere Leipziger Str. 63

Mehkannenringe, rot, in

h Gebrauchsartikef für Landwirt-
Herrenpelze usw. D

i uqeJg. Kaufmann, 43 J., m. sämtl. h el 9
moderne Vererbeitung. Schrift.Angeb. unt. M. 20 üured An- Gross. Soston Arbeoitekleidung
zeigen Vermittlung Dankhofkf,

schwetschkestr. Lßenreih- und KReochonmaschl- Ciavior, qut erbalten, Teppich
gebraucht, auch

Halle (S.),

non usw.

4 Zwingerstr.
sucht Weiter kommen in Spe-] ganitäre Aniagen künrt aus

Herbert Rech Sohn, Merse-
burg, Friedrichstr, 12, Toal. 2230. e Ei, n2650 Voitabieit Verehrer teteng e Haeeenn Geterr Skandal im HotelHochhbau-Ing. sucht entsprech. von Schindler, u Ulrichstr 351 Die t r t a

D tell für tort oder t neue linie“, erspiegel“,auerstellung für sotort o Veorgiasungen mit Glas Ergat n Grun dstücke a. Geschätfte Ein artistischee Bilderbuchspät. Ang. W 2644 Volksblatt. Fr. Schröder Glaserwsetr., Gr.
Brauhbausstr. 30, hint.

MansfelderM.
beliebt. Ziqarettenwickelmasgch.

Wieéderverkösufer

ſetert gie Sehuhe od. Stiefel, Gr. 3742, aufen an Pachten I Mitwirxenge: Brecht, v. Pquterh., auf. gezucht. An- Anged. v. V 188 an Anzeigen- Wer v. Probst,
Verw.-Kaufmann, erſahr., lang wir HeferaMikrometer- t.

uhbren mit Meßtisch, Anschlag-j 9r. Lagerposten, zu kaufen ge-Wirkungskreis Angebote unt. machwinrei, t zucht. Angebote unt. Z 7398 V airkunqgskreis. u winkel, achwinkel, aar tW 25097 V nene Reione gen. Kugel Vorghiett rer hBDamen- u. Meorrenfriseur sucht lager Paraliel- Stücke Richt- SehwoſKapesrat, Lötapparat k. i 000 z a e 77 r
in Umgeb. Kisleben, Querfurt vlatten, Berudimer, Beruschei-j Karbid, Abkantemasch., Blech- t J e rrich-

teil- und Liageinen- m. b.
H., Halle-S., Sdstr. 22.ren

Werkzeue ſcorn hstäandiges Arbeiten gewöhnt, Mehr Jteinstrabe 14
andere Ungeziefer vernichtet

einer Dorf- oder Gutsschmiede. Kart Kurzweng,
Desinfektor a. Kammerfsger
Nur Torstr 62.

Stellung möglichst mit Fami-
lienanschlus. Mit Kochen und

bdeiten vertraut Hauswirts
Lehre u. Frauenfachschule
endet. Zuschriften an E, B.

Kolkwita b. Kottds.
Jg. Mügechen, 25 Jahre (Um-

Verkäufe
aſlen bauswirtschaftlichen Ar- Da -Punever, biau, 25, Woil-

Kkleid, braun,
Sommerkleid, 30, 1Sommerkleid 30, Gr. 44) zu

W 3091 Volksablatt.
Juartierte), sucht Beschättiqung Summlkabol (dänn) 7 m Vpter-

verxaufen.

»is, Felreabesg e c e Miſteistuteiſi Unr der Mittwoch Seorg Wuha Sonnebesanerh mittag 2

7 m ,SvSGGGCCo SGeschàäftsanz Koutgesucho Verschiedenes ch -Iheaton

e CT. Gr. VUirichetr. 53, Ab heuteon m Donnerstag Der Lulfttuhr-
mann. Der Film einer großen
Liebe, voll Musik, Spannung
und guter Laune in deutscher
Fassung. Auch für Jugendliehe

r 00, e .15, 519.30 Uhr.l S 15.20, 17.25, 19.30.re reo Uhr adenas nach

Ausitieforungs
(Saale) aller Art in massivem
Lagerhaus mit Gleisans chlus
werd. übernomm. u. promptest
ausgeführt. Ang. erb. unt. 58

derg, 29. an Sachsenland, Leipzig CSchließfach 230.
von dar etwa Erholungebed, Mäd.1860, Mal. u. romantk. utsch- find. liebev. individ. Pflege,land und and. Stahlstich-Wer- Diät, Atemgymn., Kneippkur, e en

Nachhilfest. bei Frau Rasch- n r r zSaeltfeld/Thär., Am un verrerkaut 16 örr.
Steigerwald. Ringtheater, Tag 15.45, 17.45,Ehem, höh. Seamtor, Jurist, JUmquertierter, sucht Vorbindg. r n e

X it-e e Mit t u haben

Leipziger Turm sehr dring. zu Kaufen, zahlee nimmt ent sehr gute Preise. Gerh. Kupler-
nagel, Freyburg a. U., Marien-

s w. Kauft

po cher usw. Kauft J. Eckard Mäül-Dichtängs- er. Buchhandiung, Universi-
tätsring 6 a.

neuwertig, zu Kaufen gesucht,
und Bilder- wie Bier-, Likör- und Wein- Wirkungs-gläser. Angebote erbeten unt. Kreis Ang. 2 7415. Volkszblatt. r e u

2 7431 Volk-blatt. Hatesche Grundbeseiteert re 9 en. Für Jugond-222 liche zugelassen.Häuaser verwaſtet zuverlässig 9Schreiben Sie an Ritternaus Lichisvi-i- LetzterSchöler, Buchhandlung Fachmann.
Schmeerstrabe 1. Dipl. Kaufm. Curt Wolt, Heüeſ Tag en im Jahre Jeis-.aufgefrischt. a. -Scisehune (40-41), Wind- Seele), Dryanderstr. 23, II. n W 7.15 c z r
biuso (52), mögl. mit Kapuza, Haararbeiten iertigt as Wryerzs. rer r u
gesucht. Z 7420 Volks-bläatt. Hoalle, Leipziger Straße 28 rung 37 uD.-Bokileidung, qutern., D.-Pul- Llieferanten gesucht für Haus- m ann vie xi-u an. Eine- schwungvollelover a. e Da. halts- u. Geschenkartikel, Holz- mr omodie voller Wit, e aD. -Str e jeder war Ko Waschwittel, Karin Hargt, Lizriine e en u Kavehoraritai. er Albach RettVolksblatt. m Must. u. Preis Paul Dahblke u. a. 4.00, z

ahangi. j Vorverkauf 10--12 d
Ju e nicht zugelasseen.

GmbH.
Große

z eine
r en te n Leolpx.

z 7177 Volxsb sucht nichtbewirtsch. Nahrungs-Genubm. u. chem. Erzeugn. r l. g. S
er Leipzig N 21, Witten- F. Mayerhoſer, P. Kemp, Theo

r e cent er geereeee geren erg. Bez. F. uk. ges. 7 net üng raun, e m
S. quartierte, indet gutes Unter- o a Vorverkauf 10-12.oferapparat

a. Smoking u. dgl. H.- Wäsche

Ofi, Steinweg 12. a AnkangsKommen bei blindem, älteren täglſeh: 13.30, 17. rit S ballplatt kaufen hepaar in Halle. Näheres nech
m challplatten zu Ka r in Hagesucht. Angebote Z 7176 an e z 7437 Volxkseblatt. n Ein eetere Spitzen-

Volxsblatt. J. Sprache:r a 0 g m e ug. zu el.ne „Freare Geldmarkt Trotha-Mlchtsgiele, 16, 18 r
20.00: „„Sophlenlund“. Vorver-
kauf ab ſ4 VUr.To-BGü Ammendorf. Heute Ietz

in der

guterhaltenem Zustand von 10 RM von geschäfts-Kohlen-, Privat gesucht. Ebenso sämtl.] u. en sgewandtem Kfm.
z ehe Bände der Nesthäkchen-Reibel ges. W 2667 Voirebten, t m v h
nen, Vervieifaiuger u. Rechen F x u u. Ahnl. 2 7422 Beteiligung, iätige, mit 50 000 zugelassen, r ger Hteht
maschinen mietwreise, z. Tt. olkesblatt bis 100 000 RM sucht Kaufmann Zurgtheater, 17.45 u. -20 Uhr.

28, 4 dem Gummiö ringe f. Konservengläser an seriösem Unternehmen,in größeren Mengen in fort- Angebdte unter B 4420 beför- Tachaikowsky. Jugendliche
laufender Lieferun gesucht. dert die Annoncen- Expedition J ä DD
Angebote Z7 7417 Volxksblatt. Hans Kegeler, e Veranstaltu en

dorf, Nikolsburger Straße 10.schaft u. Haushalt, praktischel Cfm. zueht eBtige Beteſigo jt Neuheiten gesucht, evtl. ver-] mit 30 ine Holz e f alig 7 Han
Ihrerseits, reelle, tretungsweise. Angeb. 2 7418] hapdel oder Baubatonwaren- heator. Heute Ponners-

tag, Keine Vorstellung. Für
Mitglieder des Theaterkcreises
Reihe L Sonntag, d. 3. Febr.,
1430 Uhr, e vsyanischeFliege“, schwan von Arnold
andt Bach. Freitag, 19 Uhr
Tolles Geld“. Geschlossene

Volxs-blatt. geschäft bzw. ähnl. Unternehm.
unter W 2729 Volksblatt.

Tiermarkt
(Hosen) gesucht. Angeb. Z 7419
Vokk-blatt.

353 Schreibmaschine z. Kfn. Pferde, 1 oder 2 Paar, in gutevertreter, guter Ein- u. Ver-] re araturbedürftig, zu Kaufen gesucht. Angebote erbeten an Hände zu leihen kaufen
Käufer, erfolgr. Organisator, Weh. Springer Neumann, W. Jacobi, Lauchhammer, (19) gesucht. Ang. Z 7365 Volksbl. es ele e
sucht neuen Wirkungskr. (evtl. üromeaschinen, Bürobedart, Siedlung III. Leohnhbrut, Wir nehmen ab 9
Interesseneinl. W 2665 Volksbl. Buromöbel. Halle (Saale), Kederjseke, Gr. 1,80, schl. Fig., Febr. dis Ende Juni iaufendzu Kauf. ges. Sam. Eigenbroöt,

Köstzschau über Markranstäät,
Leipziger Straße 15.ma Teitechrifton wie

Ruf 240 98. Bruteier zur Lohnbrut an. Ein-legetage ſeden Mittwoch und
jed Sonnabend Brufpreis 10 Pf.

Steintor Variete
a Februar tgl. 10 u. 19.30 Vhr

Die jpage Dame“,
Ritter seatin in qeschl. r Fieigeheorol, Stadt oder Land-,

auch Einzelheften, ges mit oder ohne Grundstück, zu
von Dr. Werner Kleine

Halle (S.), Inszenierung: O. E. Edenharter
gebote 2 7423 Voſreavlaett. Dankhoft, Schwetschkestr.Frisen auch nur Da7 Saſon, zu Kaut. od. paeht. gesvegan9gigen Frotien. M. Schumann, Leipzig N

Zschortauer Straße 85 I.

dazu ein erlesenes
Varieté- Programm

maschinellen Betrieb, in wel-
chem 200--300. Personen Be-
schäftigung finden, ehestens zu
pachten oder Kkenſem gesucht.
Zuschritt an Josef Milde, Seb-

Flektro-Motoren, nitz 7s2.), Am Knöchel Nr. 4.
Dampfressel, Damptmeschinen, Grundstöck mit anschl. großen
Lokomobilen, Dierelmofore usw. Garten od. Land zu Kauf. ges
ges Ang. u. 72 6917 Volksbl. Biete 5-Zimmer- Wohnung zum

Säcke aller Art auch Stroh- Tausch. Angebote W 2721
säcke, Papier- u. Jutegewebe, Voksblatt.
auch Stöcke außerdem Planen,Segeltuch, Schlat- und Woll Gesuchte Auschriften

Albdine Urban aus Toeplitz-
neu od. gebr. Kauft

i Seeger,jräne c v Saekt W h an Hilde Urban, 7
t ohnung Mariaschein, Kr. ehntum h u Aussig, z. Z. in Mückenberg, Der regten der Umsiedler aus

i e Ken a e r Hebenwerda. Münch. Str. ä. der Geomelads Daubehdort,. Kreis
Pierre r 22 c Anns Meiner aus Maria- Zwittan (Sudetengav),rrett-Honemann. Faracelsus- u r. Aussig, ſetzt Mäcken- sich im Landkreis Zeitr, An

Rohrzange sucht E. 5chnabel,
Industrie- u. Wirtschaftsbedart,
Halle (Saale), Kreausenstr. 11,
Fernsprecher 227 39.

(Hattestelle der Linie 15)
Sonatag, den 3. Febraar

Beginn 16 Uhr, Ende 22.15 Vir
Es spielen die beliebten
Meofodis Rhythmlker

Eintritt 2, RM.
Sehr gute Strebenbahnverbin-
qung! Linie 18 alle 10 Mön.
von Thälmannplatz b. Modler.
Letate Bahn 22.20 ab Modler

inen.

ßrut vao alles

tagt gepr
Tel 2 92 80

35, 1 Fuge tongouerehet

Roßplatr).in Stadthausheit od. Geschatt. putzschahter (weis), Scehalter ſtraße 5 (am berg Kr. Lieobenwerda, Münche- schrift des Tr ers: Ferdi-Aschers eben bevorzngt. Ang. Keborput 7 ner du 11, aucht. ihrq Angehör. nand Federsel, Grana, Haupt
an Erne Franz Weadrendröck ehe a Unterricht nes es n Tsc d a 8, Kreis Zeit.

h W Von I n h eaiher) An und Seometrieunterrieht n e i z dri S r. i5. Arie ürrrgee etzon Nr rra alle,Freie Ferele h e ſrevien. genieur). W 2713 Volksblatt. 22. Joni 1912 Weg 3. beiDr. weg. J. Panzer, prakt. Arzt, alte ne Naehhnitfe-Unterriehs ertéeiit in un wohnhaft Lan Herm.
Moritzzwinger 17, Ruf 252 11. u Ton un ohne Student in Mathematik, Datein, kron, Karlstrabe 16. Nachr. erb. m gis ler geb. 4. 2.
Sprechetunden täglich 9—11 u. Zubehör für 3000 R u. Physik, Chemie für Oberschü- Moria Appl W Heyer, Schlaitz, Wohnun z e id, M41 h argare9), Bei
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